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Nie Sowjets sind mlt Phrasen nicht zufrieden
Stalin torpediert Ehurchtll - Reue provaganWWe Grvßosfenstve der Bolschewisten in England

Ed . Berlin , 10. Sept . Kaum je zuvor hat eine
Rebe Churchills ein derartiges Miß -
geschick erlitten , wie Sie vom Dienstagabend ,
in der er den Versuch machte. Sie durch die
schweren militärischen Niederlagen der letzten
Wochen und Monate bedingte Pleitestimmuna
zu beben und vor allem dem Diktator im Kreml
zu zeigen , daß Sie Plutokraten vom Kampfes -
mut nur so strotzen. Allgemein wird selbst in
der feinblichen Presse nunmehr betont . Satz
die Flucht öer Abgeordneten aus dem Sibungs -
saal während der Rede ihres Premiers ein
beschämendes Zeichen der Interesselosigkeit dar -
stelle, weiter aber bekunde . daß selbst im
eigenen Lande den Schwätzereien
Churchills nicht mehr geglaubt
werde .
Stalins deutliche Antwort

Die Blamage erfährt aber nunmehr durch
neue Tatsachen eine ungsheure Erweiterung .
Stalin hat die Weisung gegeben , die Churchill -
rede kommentarlos in Auszügen wiederzu -
geben , wobei die sowjetische Öffentlichkeit das
erste Mal erfährt , in welcher Form Stalin mit
den Plutokraten umspringt , denn jene Stellen
der Rebe , in denen Churchill bekennt , daß
Stalin den Plutokraten schwere
Vorwürfe machte, werden in großer Auf -
machung wiedergegeben . Darüber hinaus aber
schreibt Stalin selbst durch seine neuen Maß -
nahmen in London und Washington einen rea -
listischen Kommentar , denn nach öen letzten
Meldungen wurde eine neue vropagan -
bistische Großoffensive gestartet . Das
Londoner Kommunistenblatt „Daily Worker ",
das soeben nach Her Aushebung des Verbotes
einen ungeahnten Siegeszug durch England
angetreten hat . bringt in heftigsten Worten
die Forderung , daß Churchill und Roosevelt
nunmehr endlich alle ihre Kräfte tatsächlich zu
mobilisieren und einzusetzen hätten , daß eng-
lisches Blut ebenso zu fließen habe , wie das
sowjetische, daß die zweite Rront sofort
und in größtem Ausmaße fällig wäre
u . s.f. Kurzum , Stalin hat seine Antwort auf
die Wortoffensive Churchills blitzschnell folgen
lassen . Gleichzeitig wird aus Washington ge-
meldet , daß Litwinow noch am Mittwoch im
Weißen Hause bei Gull vorgesprochen hat . um
ähnliche Forderungen , wie sie im . .Daily Wor¬
ker" erschienen , zu erheben .
Ueberall Borstöhe der Bolschewisten

Diese schweren Torpedos Stalin gegen Chur -
chill und Roosevelt werden noch durch die Tat -
sache ergänzt , daß nunmehr die englischen
Kommunisten auf dem Gewerkschaftskongreß in
Blackpool die sofortige Aufhebung jener Be -
stimmung der englischen Gewerkschaftsoraani -
sationen verlangten , nach denen Kommunisten
von Funktionärsposten ausgeschlossen wären .
Auch diese Forderung ist eine Wirkung der
widernatürlichen Vermählung der Lords mit
öen Sowjets . Nur mit knapper Not und Mühe
konnte der Vorschlag der Radikalen auf Zu¬
lassung der Kommuni st en zu den
Bonzenposten verhindert werden . Rund
2,5 Millionen Stimmen wurden gegen die Auf -
nähme öer Moskau - Anhänger in die Gewerk -
schgftsöierarchie abgegeben , über 2,1 Millionen
Stimmen waren öafür . Das Zünglein an der
Waage hatte lange geschwankt.

England ist vom bolschewistischen
Bazillus bereits stark verseucht ,
ohne daß sich Churchill in aller Oeffentlichkeit
gegen die kommunistische Wühlarbeit wenden
darf . Der Gewerkschaftskongreß habe gezeigt ,
bemerkt ein schwedisches Blatt , daß er ein gutes
Geöächtuis besitzt unö öie wüste kommunistische
Agitation von 1934 nicht vergessen hat . Aber
das stimmt nicht, der Sieg öer Gewerkschafts -
bürokratie war ein knapper und nur errungen ,
weil sich der Kongreß in seiner Kritik an der
Kabinettsvolitik genau so wild gebürdete wie
öer „Daily Worker " unö wenigstens auf diese
Weise ein Ventil öffnete . Die Gewerkschaftler
forderten stärkere Mitarbeit an der Regierung
und warfen Churchill und seinen verschiedenen
Produktionsministern , zu denen auch der

Eichenlaub
für tapferen ll-Boot -Kommandanten
DNB . Aus dem Führerhauptquar -

tier , 10. Sept . Der Führer verlieh heute
de« Korvettenkapitän Klans Scholz , Som -
Mandant eines U - Bootes , das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Krenzes und sandte
an ihn nachstehendes Telegramm :

«In dankbarer Würdigung ihres Helden-
hafte » Einsames im Kamps sür die Z « k««ft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 123.
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen-
laub zum Ritterkreuz des Eiserne » Kreuzes .

Adolf Hitler ."

Salonbolschewift Stafforö Cripps gehört , all -
gemeine Nachlässigkeit unö verschiedene konkrete
Versäumnisse vor .
Gewerkschaftskongreß als Nebenregierung

Durch die Macht der hinter den Gewerk -
schaftssekretären herauförängenöen Kommuni -
sten entwickelt sich öer Kongreß zu einer Art
Nebenregierung , öie radikalere Forde -
rungen als je an Whitehall stellt, aber ihrer -
seits nicht bereit ist , Forderungen Churchills
ohne weiteres zu erfüllen , wie das gleichgültige
Schweigen der Versammlung verriet , als der
Sekretär der Grubenarbeiter für den Winter
Kohlenmangel ankündigte . Die Belegschaften

würden öer Regierungsforderung nach höherer
Proöuktion mißtrauisch gegenüberstehen , öa
Mehrerzeugung Arbeitslosigkeit schaffe unö die
Regierung sich noch stets als unfähig erwiesen
habe , öieser Gefahr zu begegnen .

Im Gegensatz zu öen erfolgreichen fowjeti -
schen Annäherungsversuchen verläuft die Zu -
sammenarbeit mit öen amerikanischen Gewerk -
schaften keineswegs so innig , wie gerade dies
öie Londoner Regierung gern sähe. Moskau ist
für die englische Arbeiterschaft ein gefährlicher
Partner , die Nordamerikaner dagegen könnte
man , so läuft die englische Ueberlegung , über
ihre Gewerkschaften zu vermehrten Lieferungen
anhalten . Gleich nach Schluß öes Kongresses

sollten deshalb fünf Delegierte nach USA . sah-
ren , aber von drüben hat man einstweilen ab-
gewinkt . Vor öen Parlamentswahlen , die jetzt
in den USA . auf alle politischen Entschlüsse ihre
Schatten vorauswerfen , wünscht man keinen
Besuch. Um so wirksamer werben erst recht öie
Wühlereien öer Linksradikalen ausfallen ,
denen Herr Maisky Schutz und Schirm ge-
währt . Das innenpolitische Dilemma Englands
nimmt mit der wachsenden Bolschewisierung zu,
während die Mahnungen der Plutokraten , doch
wenigstens für die Dauer des Krieges „Ver -
nunft " anzunehmen , nachher könne man noch
immer sehen, was sich machen läßt , ungehört zu
verhallen scheinen.

Sowjetische Luftwaffe verlor am Mittwoch 128 Zlugzeuge
Erbittertes Ringen im Festungsgelände von Stalingrad — Sg Sowjetpanzer bei Entlastungsangriffen abgeschossen

-» AusdemFührerhaaptq - artier ,
10. Sept . Das Overkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Südostwärts Noworossijsk wurde » in
dem mit Bunkern ansgebanten Kampsgelände
weitere Höhe» genommen . Schwere Artillerie
des Heeres versenkte an der Küste des Schwar -
zen Meeres fünf Transporter .

Am T e r e k warf eine deutsche Kampfgruppe
einer Panzerdiviston den mit massierte « Kräf -
ten angreifenden Feind znrück, brach in die
feindliche » Artillerie -Stellunge « ei« »»d zer »
störte Batterie « .

Im Festuugsgebiet von Stalingrad wnr -
den mit Unterstützung der Luftwaffe weitere
stark ausgebaute uud zäh verteidigte Befe -
stiguugsaulagen genommen . Bei der Abwehr
starker Entlastungsangriffe wurden SS sowie-
tische Panzer abgeschossen . Kampfflugzeug !
bombardierten Hafenanlage « «nd Bersor -
gnngslager vo« Astrachan . Nachtangriffe rich¬
teten sich gegen Flugplätze ostwärts der Wolga .

_ Im Ranm vo« Rschew nahm der Feind
seine Angriffe mit starke« J «fa«terie - und
Panzerkräfte « wieder auf . Sie w«rde « im Z«-
sammenwirke « mit der Luftwaffe in harten
Kämpfe » abgeschlagen nnd dabei 77 feindliche
Panzerkampswage « vernichtet .

Südlich des Ladogasees »nd an der Ein -
schliehnngsfront vo« Leningrad brache« mehr -
fach Angriffe der Bolschewisten z«samme « . Bei
vergeblichen Versuchen des Feindes , den Newa -
Uebergang z« erzwinge « , wurde « SS feindliche
Boote vernichtet .

I « der vergangenen Nacht führten die Sow -
jets Störflüge über ostdeutschem Gebiet durch.
Die sowjetische Luftwaffe verlor gester« 128
Flugzeuge , außerdem wurde ei« Fessel -
ballo « durch Jagdflieger abgeschossen . Acht
eigene Flngzengc kehrte « vom Flug gegen den
Feind uicht zurück.

In den Mittags - uud Abeudstu «de « des
9 . September überflöge » einzelne britische
Flngzenge Westdeutschland . Durch de » Abwnrs

einiger Sprengbombe » entstände « geringfügige
Schäden .

Borpostenboote schössen im Kanal zwei bri -
tische Fl «gze«ge ab.

Englisches Unterseeboot im Mittelmeer
versenkt

* Rom , 10. Sept . Der italienische Wehr -
machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

Am gestrigen Tage keine wichtigen Kämpfe
an öer ägyptischen Front . Die Luftabwehr von
Tobruk vernichtete zwei britische Flugzeuge .

Unsere zum Schutze eines Geleitzuges ein -
gesetzten Flugzeuge fingen feindliche Bomber

ab und schössen eine« davon ab . Erfolgreiche
Bombenangriffe richteten sich erneut gegen den
Flughafen von Miccaba .

Ueber Scoglitti (Ragusa ) wurden vier
feindliche Jagdflugzeuge von unseren Jägern
angegriffen , die einen von ihnen zur Landung
zwangen . Der Pilot , ein Amerikaner , wurde
gefangen genommen . Von den Operationen der
letzten Tage kehrten zwei unserer Flugzeuge
nicht zurück.

Das Torpedoboot „Polluce " versenkte unter
dem Befehl von Korvettenkapitän Tito Bu -
rattini im Mittelmeer ein englisches
Unterseeboot .

Zapanischer Durchbruch aus Aeu-Guinea
Japanische Truppen rücken immer näher an Port Moresby heran

O Stockholm , 10. Sept . Die Kämpfe auf
Neu -Guinea haben nach den neSesten engli -
schen Meldungen eine „ernste Wendung " ge-
nommen . Das Hauptquartier Mac Arthurs
teilt mit . daß öie Japaner weitere Fort -
schritte gemacht haben und unter erfolg -
reichen Flankenstößen mehr als 20 tan weit
auf die alliierten Stellungen von Myola
vorgerückt sind . Die Bedrohung für Port
Moresby werde immer größer . Die Ent -
fernung durch den Dschungel betrage nur noch
etwa 70 km . Die Japaner seien mit Motor -
fahrzeugen und automatischen Waffen ausge -
rüstet und würden besonders wirkungsvoll
durch starke Luftwaffenverbände unterstützt .
Die vor ihnen liegende Strecke durch un -
wegsames Berggelände werde zwar schwer zu
überwinden sein , doch man verhehle sich nir -
gendwo den Ernst der Lage .

Das Gelände um Kokoda und Myola , wo
die Japaner erfolgreich auf der Paßstraße in
der Owen - Stanleybergkette vordringen , wird
in englischen Meldungen als eines der schwie -
rigsten und wilöesten in öer Welt dargestellt .

Churchill kündigt neuen Zndien-Terror an
Lendenlahme und heuchlerische Erklärung Churchills vor dem Unterhaus

G Stockholm , 10. Sept . Churchill gab am
Donnerstag im Unterhaus eine lendenlahme
Erklärung über Indien ab . Er behauptete
natürlich , daß sich die Lage „gebessert und be -
ruhigt " habe . Englanös grundsätzliche Haltung
gegenüber Indien stütze sich nach wie vor auf
öie Cripps -Vorschläge . Der Krngreßpartei
sprach Churchill ihre Bedeutung ab und schob
die gegen England gerichtete Aktivität des gan -
zen Landes kurzweg öer japanischen „fünften
Kolonne " in die Schuhe . Gandhi und seine An -
Hänger würden solange gefangengehalten , so
kündigte er an . bis auch die letzte Störung be -
seitigt sei . Churchill gab schließlich zu , daß 500
Menschen seit Beginn der Unruhen
getötet worden seien, eine Zahl , die zu öer
Heftigkeit des britischen Terrors in keinem
Verhältnis steht. Er schuf damit ein würdiges
Gegenstück zu den Ratengeständnissen der
Schiffsversenkungen . Die englische Regierung
habe die Absicht , so erklärte er weiter , dem
Vizekönig von Indien und dem Vollzugsaus -
schuß volle Unterstützung „zur Schaffung einer
indischen Einheit " , und der indischen und briti -
schen Armee alle Möglichkeiten zur Abwendung
einer japanischen Invasion zu geben . Der eng-
lische Ministerpräsident suchte dann nach alter
englischer Methode die Inder gegeneinander
auszuspielen , bzw. in diesem Falle die Mohgm -
medaner , Fürsten und Parias gegen den Kon -
greß aufzuputschen .

Daß öie Vorgänge in Indien wie nicht zu-
letzt die Auswirkungen der Verhaftung Gandhis
unö anderer Kongreßführer Churchill jedoch

peinlich berühren , zeigten seine krampfhaften
Versuche , die Mitverantwortung für diese Maß¬
nahmen auf den Erekutivrat öes Vizekönigs
sowie auf öie als Statisten herangezogenen
sogenannten indischen „Vertreter " abzuwälzen .
Churchill behauptete , daß große Verstärkungen
Indien erreicht hätten . Die Zahl der weißen
Soldaten in Indien sei zur Zeit größer als
jemals zuvor . Diese Erklärungen stellen ver -
mutlich eine Ankündigung neuer ,
noch schärferer Terrormaßnahmen
gegen das indische Volk dar .

Allein diese Angaben erweisen Churchills
Jndienerilärung als ein ebenso belangloses
und nichtssagendes Machwerk seiner politischen
Lügenkünste , wie es sein Bericht 'Iber die
Kriegslage war . Seine großsprecherische und
mit zynischer Heuchelei ausgesprochene Behoup -
tung , daß von den 390 Millionen Menschen des
indischen Volkes allein 230 Millionen ..ein-
wandfrei auf feiten öer Engländer " stünden
und weite Kreise der Hindus Gandhis Haltung
aufrichtig beklagten , wird nicht einmal von der
offiziellen englischen Agitation nachgebetet , so
sehr schlägt sie den Tatsachen ins Gesicht . Ein
Kommentator öes englischen Nachrichtendien -
stes bemerkte dazu am Donnerstaanachm ' ttag
in sachlicher Kürze , die Zusammenstöße in In¬
dien seien noch nicht zu Ende . Das indische
Problem einschließlich des Ungehorsamkeits -
feldzuges bleibe für England weiterhin „eine
schwierige uud komplizierte Anaeleaenbeit ."

Es heißt , die Berge seien so steil, daß sie nur
zu bewältigen sind, wenn man sich an den
Lianen festklammere . Die japanischen Solda -
ten hätten jedoch jahrlang die Kriegführung
im Dschungel geübt . Das Ergebnis ihrer
Ausbildung zeige sich nun in den erbitterten
Kämpfen auf Neu Guinea . Di « japanischen
Soldaten lebt buchstäblich nur von dem Land ,
in dem sie sich befinden und seien nicht mit ir -
gendwelchem schweren Gepäck belastet . Die
ihnen zustehende Verpflegung bestehe aus
Reis und einer Anzahl Vitamintabletten .
Die Japaner gingen davon aus , daß sich jeder
Soldat seine Verpflegung im Lande selbst be-
schaffen müsse. Es käme ihnen daher das Vor -
handensein von Obst, Kakao und Wild sehr
zu statten . Die Versorgungsfrage sei auf diese
Weise praktisch gelöst. Die japanische Krieg -
führung sei bis in alle Einzelheiten durch-
dacht . Der japanische Schütze rasiere sich das
Kopfhaar ab und bemale Gesicht und Körper
mit grüner Farbe , um vollständig in dem
Grün der Dschungelvegetation unterzugehen .
An den Schuhen trage er ähnlich wie Telefon -
arbeiter Haken , sodaß er schnell auf öie Bäume
klettern und von dort auf den Feind schießen
könne . Viele Soldaten seien mit Flammen -
werfern ausgerüstet .

Nach einem amerikauische « Bericht wird in
offizielle « Kreise « zngegeben , daß es den ans
Ren -Gninea operierende » japa » lschc» Streit -
kräste » gelungen ist, durch die australische Rer -
teivig »»gsli »ie nördlich vo « Port Mo -
resby durchzudringen « « d sich dem
Hafe « « n d der Stadt z « näher «.
Die alliierten Truppe « seien gezwungen wor -
de«, vor der zahleumätzigeu Uebermacht der
Japaner zurückzuweichen und neue Ver -
teidignngslinien auszusuchen . Im Haupt -
quartier Mac Arthurs verschweigt mau nicht,
daß ma » sich in der Zahl der von de« Japa -
«er « eiugesetzte« Einheiten sehr getänscht
habe .
Neuer Britenüberfall auf Madagaskar

* Vicht,. 10. Sept . Starke englische Streit -
kräfte griffen am Donnerstag früh mehrere
Häfen Madagaskars an und landeten unter
Einsatz von Flotten - und Lufteinheiten Trup -
ven . Am 8 . September hatten bereits aaulli -
stische Streitkräfte einen Landungsverfuch un -
ternommen . der jedoch gescheitert war .

In einer amtlichen Meldung zu dem neuen
Ueberfall wird mitgeteilt , daß sich das Unter -
nehmen gegenverschiedeneHäfender
W e st k ü st e richtete . Eine mindestens ebenso
große Flotte wie bei dem Ueberfall auf Diego -
Suarez habe im Morgengrauen öes 10. Sev -
tember den großen Hafen Maiunke angegrif¬
fen , ferner Ambaja , 200 Kilometer südlich von
Diego - Suarez . und Morundava . 550 Kilometel
südlich von Majunka . Der Bericht weist bar -
aus hin , daß die Verteidiger bei diesem un -
qualifizierbaren Angriff unter ungleichen Be -
dinaungen kämpfen.
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„zweite Front"
im Mittelmeerraum ?

Von Paul Hofmann , Rom

Einig « kräftige AnfklSrnngSvorstöße
der Achsentruppen bei El Alamcr «
haben genügt , im Lager unserer Feinde Ner -
vositätsausbrüche hervorzurufen . Sorge spricht
aus der englischen. Ungeduld aus der amerrka .
nischen Presse . Was Roosevelt über den Mittel ,
meerkrieg sagte , klang ausfallend pessimistisch.
Churchills bemerkenswert breiten Darlegungen
zum gleichen Thema sollten „ermutigend
wirken , nahmen sich aber -mit der für eine«
verantwortlichen Staatsmann blamablen Rich»
tigstellung der seinerzeitigen verschleierten An -
gaben über die Panzerverluste in der Nor »-
afrikaschlacht und mit ihren sonstigen halben
Geständnissen und offenkundigen Widersprüchen
konfus und verlegen aus .

Der südafrikanische Premier Smuts , der dem
Mittelmeerkrieg eine ganz lange Rede widmete ,
drängte aus eine rasche und radikale Lösung
dieses ,Lentralproblems der Empirestrategie ,
was man angesichts der wachsenden Lasten , die
die Südafrikanische Union zu tragen hat , ver -

stehen kann . Auch der ewig originell sein wol -
lende Willkie hat sich über den Kampf in Nord -
afrika geäußert . Er meinte , daß dort bereits
eine Art .Zweite Front " bestehe. Man darf
es der Londoner Agitation überlassen diese
strategische Entdeckung Wende « Willkies ernst
zu nehmen . Die Sowjets werden schwerlich zu
überzeugen sein , daß die britische Verteidigung
hundert Kilometer westlich von Alexandria für
Stalingrad und den Kaukasus eine Erleich -
terung bedeutet .

Was die Achse selbst betrifft , so weiß sie . daß
jene Kraftlinien , die von Sardinien über die
unsichtbare Belagerungsfront von Malta uno
den Nachschubkorridor öer deutsch - italiemsche «
Geleitzüge im zentralen Mittelmeer nach Nord ,
afrika vorbringen und die über die Stellunge »
von El Alamein nnd Kreta bis zum Dodekane »
reichen , das südliche Bollwerk des
Kontinent » bilden . Abgesehen von de«
operativen Möglichkeiten , die die Lage an der
Schwelle der „westlichen Wüste" in sich birgt ,
hat diese Kraftlinie , die man nur im über -
tragenen Sinne „Front " nennen kann , die
gleiche Aufgabe wie der Westwall an der atlan -
tischen Küste : Europa vor feindlicher Fest -
setzung zu sichern.

Von den mindestens „12 Punkten "
, an de -

nen sich nach Roosevelt die Aufrichtung e,ner
»weiten Front denken ließe , befinden sich nicht
wenige im Mittelmeerraum . Die fehlge-
schlagenen britisch - amerikanischen Bemühun -
gen am Balkan und die tollen Hoffnungen ,
die man in London und Washington mit dem
Plan eines Durchstoßes in Nordafrika bis
Tunis verband , vermitteln eine hinreichend «
Vorstellung von dieser Art Strategie . Der
Mittelmeerkriegsschauplatz und der Atlantik -
westwall lassen sich freilich kaum miteinander
vergleichen . Unter den Kulturlandschaften des
Globus findet das innige Ineinandergreifen
von gegliedertem Land und Meer , das die
mediterrane Welt auszeichnet , nur in Ost-
asten und in Zentralamerika Gegenstücke. Den
geographischen Voraussetzungen des Mittel -
meeres muß ein ebenso inniges Ineinander -
greifen und Zusämmenspiel .aller Waffengattirn -
gen auf militärischem Gebiet entsprechen . Die
Landfront in Nordafrika ist auf Gedeih und
Verderb mit dem Einsatz der Luft - und See --
streitkräfte der Achse im Gesamtbereich des
Mittelmeeres verknüpft , und auch die deut -
schen und italienischen U-Boote , die weit jen -
seits Gibraltars im Atlantik vor der ameri¬
kanischen Küste Transporte abfangen , ver -
mögen zur Entscheidung in öer Schlacht um
Aegypten beizutragen . Die Englänöer haben
zur Versorgung ihrer Mittelost -Streitkräfte
noch manchen Umweg z« r Verfügung , wenn
sich auch Transportöauer und Kosten dadurch
vervielfachen . 2>ie Achse ist auf den eigenen
Korridor durch das zentrale Mittelmeer
gewiesen , den sie sich erkämpft hat und den sie
dauernd sichert.

Die Unruhe , mit der ru England »nd viel -
leicht mehr noch bei seinen Verbündeten der
Mittelmeerkrieg verfolgt wird , erklärt sich
aus der Ueberlegung , daß auf diesem Kriegs -
fchauplatz der größte Teil des sichtbaren eng-
lischen Kriegspotentials und so gut wie alle
Leistungen der englischen Dominions und Be -
sitzungen absorbiert werden . Seit zwei Iah -
ren arbeitet die Mehrzahl der englische« Rü¬
stungsfabriken daran , Panzer und schwere
Waffen zu bauen , um die Verluste auf dem
nahöstlichen Kriegsschauplatz wettzumachen .
Längst müssen auch die Vereinigten Staaten
beispringen .

Für die Katastrophe in Ostasten wurde die
offizielle Entschuldigung vorgebracht , daß
alles Verfügbare nach Aegypten hätte gewor -
fen werden müssen. Während schon die Ameri -
kaner die Verteidigung Australiens überneh -
men mußten , hielt London australische Divi -
sionen noch in Syrien fest , um sie im Augen -
blick höchster Gefahr nach Aegypten zu wer -
fen. Selbst die Hypothese , daß die Verteidi -
gung des Niltals doch noch gelänge , hat unter
dieses Umständen nichts Tröstliches an sich,
denn der Verschleiß an Menschen und Mate -
rial würde dadurch nicht geringer . Marschall
Smuts geht also durchaus folgerichtig vor ,
wenn er eine radikale Lösung fordert . Wie
weit England davon entfernt ist , zeigt am
besten das Beispiel Malta , wo die eingestan -
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denen Verluste der Geleitzugunternehmung
im August , unter denen sich ein Flugzeugträ -
ger und ein schwerer Kreuzer befinden , als
Preis für die Ankunft von 2 oder 3 havarier -
ten Transportern in Malta als „erträglich "
bezeichnet werden . Man kann sich ein Bild
hieraus machen, wie hoffnungslos de -
f e n f i v man in London in Bezug auf das
Mittelmeer denken gelernt hat .

Oer Kührer
empfing italienische Faschistenführer
* Aus dem Ftthrerhauptquartier . 10. Sept

Der Führer empfing am Donnerstag in Ge-
genwart des Stabschefs Viktor Lutze den Ge-
neralstabschef der faschistischen Miliz , Exzellenz
Generalleutnant Enzo Ä a l b i a t i , sowie
den Kommandeur der Sonderformation
„Mussolini ". General Giua , und General
R o m e g i a l l i. Er hatte mit dem Chef der
faschistischen Kampfverbände eine längere Un -
terredung im Geist der herzlichen Freund - und
Waffenbrüderschaft .

Die harten Kämpfe um Stalingrad
* Berlin . 10. Sept . Zu den Mittwoch -Kämp -

fen vor Stalingrad teilt das Oberkommando
der Wehrmacht ergänzend mit :

Nach starker Artillerievorbereitung unter -
nahmen die Bolschewisten mehrere Gegen -
angriffe westlich Stalingrad , die
sämtlich unter hohen Verlusten für den Feind
zusammenbrachen . Sofort setzten die Deutschen
zum Gegenangriff an . Die Bolschewisten lei -
steten in den zahlreichen bunkerartig ausgobau -
ten Feldstellungen und mit Stahlpanzerkup -
peln versehenen Stützpunkten zä ^en Wider -
stand. Der Angriff auf diese starken Bese -
stignngswerke konnte daher nur abschnittsweise
vorgeführt werden .

Nördlich von Stalingrad stieß der deutsche
Angriff in den Mittwoch -Vormittagsstunden
zunächst auf äußerst verbissenen Feindwider -
stand. Nachdem Pioniere , Infanteristen und
Panzersoldaten mehrere Bunker und zahlreiche
Widerstandsnester aus der feindlichen Befesti -
gungslinie im Nahkampf herausgebrochen bat -
ten , konnte der deutsche Angriff weiter vorge -
tragen werden . Der Feind hatte schwere per -
sonelle und materielle Verluste .

Nördlich des äußeren Festungsgürtels grif -
fen die Bolschewisten nach heftiger Artillerie -
und Granatwerservorbereituna von außen mit
starker Infanterie und zahlreichen Panzern an .
Nach erbitterten Kämpfen wurde der Feind
unter blutigen Verlusten wieder nach Norden
zurückgeworfen . Er verlor dabei insgesamt 59
Panzerkampfwagen .

Bei diesen Kämpfen zeichnete sich ein deut -
sches Panzerkorps aus , das in den letzten 12
Tagen im Norden der Befestigungswerke bis
zur Wolga vorgestoßen war und dieses eroberte
Gebiet gegen stärkste gegnerische Angriffe ge-
halten und erweitert chatte . Wichtige bolsche -
wistische Straßenverbindungen in nördlicher
Richtung wurden abgeschnitten und der Schiff-
sahrtsverkehr auf der Wolga unterbunden . Seit
dem 23. August schoß das Panzerkorps bei die-
sen Kämpfen über 430 bolschewistische Panzer -
kampfwagen ab , erbeutete oder vernichtete 180
Geschütze , zerstörte zwei Monitore und drei
Kanonenboote auf der Wolga und versenkte
zwei Flußdampfer und vier größere Motor -
boote . 9000 Gefangene wurden allein von die-
fem Panzerkorps eingebracht .

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten mit
zusammengefaßten Kräften Artilleriestellungen
der Bolschewisten mit nachhaltiger Wirkung .
Versorgungslager des Feindes wurden ver -
nichtend getroffen , acht Munitionslager flogen
in die Luft . Zerstörer - und Schlachtflugzeuge
zermürbten durch Bombenwürfe und Bordwaf -
fenbefchuß die Widerstandskraft der bolsche -
wistischen Verteidiger . Sturzkampfflugzeuge
setzten 13 feindliche Geschütze außer Gefecht.

USA .-Machenschaften in Schweden
Gegen de« deutsche« Dieppe -FUm

* Stockholm. 10. Sept . „Folkets Dagblad "
brandmarkt „amerikanische Machenschaften " ge -
gen die deutsche Wochenschau mit den Aufnah -
men von dem mißlungenen Jnvasionsversuch
der Engländer bei Dieppe . Ursprünglich fei
dieser Film in nicht weniger als 25 Lichtspiel-
Häusern Stockholms gezeigt und mit großem
Interesse aufgenommen worden , nach zwei Ta -
gen aber nur noch in drei Kinos . Dafür habe
man plötzlich amerikanische Filme gezeigt . Bon
gutunterrichteter Seite erfuhr „Folkets Dag -
blad " dazu , daß die amerikanischen Filmgesell -
schaften ein förmliches Ultimatum an
die Kinobesitzer gerichtet hätten , in dem sie
erklärten , daß amerikanische Filme nicht in
Zusammenhang mit dem Dieppe - Film ge -
zeigt werden dürften .

Dazu stellt das Blatt fest : „Es sind tatsäch-
lich reizende Methoden , die hier gegen ein neu -
trales Land durchgeführt werden . Den Leuten
soll nicht einmal ein Film gezeigt werden , der
bedeutenden geschichtlichen Wert hat und au -
thentisch die Ereignisse beim englischen Vorstoß
gegen die französische Küste darstellt . Die Maß -
nahmen der amerikanischen Filmindustrie
müssen aufs schärfste verurteilt werden , und
die Bereitwilligkeit der Kinobesitzer , den dikta -
torischen Ansprüchen nachzugeben , muß schwere
Bedenken erregen ." Das Blatt fordert schließ -
lich das Eingreifen der Behörden zugunsten
schwedischer Unternehmungen , die in ihren Ki -
nos das zeigen sollen , waS sie selbst bestimmen .

Britische Willkür in der Levante
Mohammedanische Gebete uuter Borzensur
Hn . Rom , 10. Sept . Der englische Hohe Kom-

missar für Syrien und Libanon , General
S p e a r s , hat angeordnet , daß die in den Mo -
scheen seines Befehlsbereichs bei den Freitag -
gebeten gehaltenen Predigten künftig von den
britischen Polizeibehörden genehmigt sein
müssen.

Dieser neue Eingriff , in die Freiheit der
mohammedanischen Religionsübung wird da-
mit begründet , daß bei den Freitagspredigten
immer wieder politische Themen angeschnitten
worden seien . Augenscheinlich haben die mo-
Hammedanischen Ulemas besonders energisch
vor der bolschewistischen Agitation , die mit
englischer Förderung in der Levante große
Anstrengungen macht, gewarnt . Dies soll jetzt
durch die Vorzensur unterbunden werden . Ge -
neral Spears hat in der letzten Woche seine
Verhaßtheit bei den Arabern erhöht , indem er
die britische Polizei anwies , bei den Getreide -
eintreivungen Gewaltmaßnahmen gegen
die Bauern zu ergreifen .

Ohne brücke — ohne Sehrohr quer über den Atlantik
Höchstleistung eines deutschen Unterseebootes / Bon Kriegsberichter Herbert Kühn

* Bei der Kriegsmarine , 10. Sept . ( PK.)
„Jetzt haben sie einen schlagenden Beweis da-
für bekommen , wo unsere Boote aushalten
können . . ."

Das sind die Worte eines Chefs einer Unter -
seebootflottille in einem Stützpunkt an der
Küste des Atlantischen Ozeans , als er die Be -
satzung des Bootes begrüßt , das soeben im
Bunker festgemacht hatte . Und zu dieser klaren
Feststellung deutscher Schiffsbaukunst und des
Geistes einer U - Boot -Besatzung liegt wahrlich
alle Veranlassung vor , wenn wir uns das Boot
betrachten . . .

Wir sind es gewohnt , daß Boote , die siegreich
von Feindfahrt zurückkommen , am hoch ausge -
fahrenen Sehrohr die Wimpel gesetzt haben , die
die Zahl der versenkten Dampfer und ihrer
BRT .-Tonnage angeben . Aber das Boot , das
wir soeben begrüßen konnten , hat
keine Brücke mehr!
Das Sehrohr ist völlig verbogen , da . wo früher
die Brückenverkleidung Schutz vor überkom -
Menden Seen und Wind bot , ist ein Draht -
tampen geschlungen , eine Persenning soll das
Aergste abhalten . Alles andere ist weg , einfach
weg ! Einen Haufen Schrott bildet das Ueber -
bleibsel der Brücke.

U -Boot -Fahrer sprechen nicht gern von ihren
Erlebnissen draußen am Feind , sie kennen wohl
die Gefahren , unterschätzen sie niemals , aber es
gibt auch kein Uebertreiben , keinen „Rees "

, wie
es in der Seemannssprache heißt . . .

Aber diese Fahrt hat sich allen Beteiligten
wohl für ihr ganzes Leben fest und unanslösch -
lich eingeprägt :

Das Boot steht mitten in einem stark
gesicherten Geleitzug englischer Damp -
fer . Trotz aller und schwerster Abwehrmaßnah -
men gelang es . „U . . ." , zwei fette Brocken aus
ihm herauszuschießen . Ein dritter Anlauf wird
gefahren . Der Kommandant hat sein Ziel fest
im Sehrohr , geht noch etwas tiefer , um unge -
sehen in günstigere Schußposition zu kommen .
Das Sehrohr wird ausgefahren . . . Da wan -
dert der dritte Dampfer mit bildschöner Lage
ins Fadenkreuz . . . Torpedowaffe Achtung !
Rohr eins los ! Der Aal läuft . . .

Da legt sich daS Boot , plötzlich nach vorn her »
untergedrückt .
Es gibt einen fürchterlichen Rumms
Die Männer im Turm spüren es nicht so sehr,
zu angespannt sind alle Nerven . Aber unten
im Boot , besonders im Bugraum kippt alles
nach vorn — verdammt , was ist los ? Es gibt
eine schwere ' Erschütterung . Wasserbomben ?
Nein ! Rammung ! Jawohl ! Von einem Ramm -
stoß des Dampfers getroffen .

In wenigen Sekunden , die der Besatzung zu
Ewigkeiten werden , ist der Spuk verschwunden .
Das Boot geht auf Tiefe . Klarmeldungen aus
allen Abteilungen laufen beim Kommandanten
ein . Kein Wassereinbruch ! Stundenlang liegt
das Boot „ im Keller ", die angerichteten Schäden
im Boot werden vom Maschinenpersonal not -
dürftig repariert .

Und dann ist es Nacht geworden , vorsichtig
geht „U . . ." auf Sehrohrtiefe , der Kommandant
will einen sichernden Rundblick über die Was-
seroberfläche werfen , er läßt das Sehrohr aus -
fahren . . . Nanu ? Mit einem Lcderläppchen
wischt er dauernd am Okular . Nichts zu sehen !
Das Boot taucht auf . Der Kommandant ver -
sucht , das Turmluk zu öffnen . Vergeblich !

Also durch das Kombüsenluk an Oberdeck!
Das Boot ist allein auf „weiter Flur " ! Und
da stellen sie die Bescherung fest : Das Turm -
luk kann sich nicht öffnen lassen ! Der Bock des
Sehrohrs , die Brückenverkleidung , alles , alles
hat sich zu einem schier unentwirrbaren Knäuel
— soweit man davon bei Stahl und Eisen
sprechen kann — fest auf den Lukendeckel ge-
klemmt . Es sieht verheerend aus , da oben auf
der Brücke , die ja gar keine mehr ist ! Mit
Schweißbrennern , mit Hammer und Meißel ,
mit allen Bordmitteln machen sich die tapferen
Männer von „U . . ." an die Arbeit , die Wu -
ling da oben zu beseitigen . Gott sei Dank ist
das Boot tauchklar .
Der Ausguck ist stark besetzt , nach allen Rich-
tungen wird gesichert, um weiteren unlieb -
samen Ueberraschuugen vorzubeugen . Fieber -
Haft arbeiten die Männer — das Boot muß
bis zum Morgen wieder in Ordnung sein . Die
Nacht ist kurz , kaum reichen die Stunden aus ,
um nur das allernotwendigste vornehmen zu
können . Aber dann ist das Turmluk frei . Aber
das Sehrohr ist in die Binsen ! An ihm fand
man noch die rote Menninge - Spur des ram -
Menden Dampfers ! Die Unternehmung muß
abgebrochen werden , das Boot tritt den
Heimweg an .

Und die folgenden Tage stellen dem Geist
der Besatzung , dem überragenden Können des
Kommandanten , des leitenden Ingenieurs und
dem eisernen Durchhalten eines jeden einzel -
nen an Bord von „U . . das allerbeste Zeug¬
nis aus . Im schweren Seegang bahnt sich das

wackere Boot quer durch den Atlantik seinen
Weg !

Kommandant und Ausguck können sich nur
an einem Drahtstropp festhalten — die
Persenning hält die Gewalt der größten Bre -
cher vom Brückenpersonal ab . Es ist eine
Fahrt , die aber auch das allerletzte an Energie
und Nervenspannung erfordert

Und nun liegt „U . . . ." im sicheren Bunker
des Stützpunktes . Es sind keine Narben , es ist
eine tiefe Wunde , die das Boot vor dem Feind
erhalten hat ! Aber am hinten übergelegten
Sehrohr flattern die Siegeswimpel von vier
versenkten Dampfern , die das Boot mitbringt ,

die es auf den Grund des Meeres geschickt hat ,
bevor es kampfunfähig wurde . Und bevor das
Boot den Händen der unermüdlichen Werft -
arbeiter übergeben wird , die es in kürzester
Zeit wieder frontreif machen werden , gilt der
Besatzung unser herzlicher Willkommensgruß
in der Heimat , den Männern , die schier un -
mögliches geleistet haben und eine kostbare
Waffe des Führers heil zurückbrachten .

Die U -Boot -Besatzungen ersehen aber auch
aus diesem „Beispiel "

, daß sie sich auf ihre
Boote verlassen können . Nur allerbeste deutsche
Wertarbeit bietet ihnen Gewähr für ihren hel -
denmütigen siegreichen Einsatz !

« Churchill - ein nationales Unglück
"

Der Verlauf der Parlamentsdebatte — Churchill hatte ein „würdiges " Publikum
O Stockholm . 10. Sept . Der Verlauf der Un -

terhausdebatte nach der Churchill -Rede brachte
eine Reihe grotesker Parlamentsszenen .
Während einige der Ovvositionsabgeordneten
wütende Kritik an der Regierung übten und
Bevan dabei sogar soweit ging , die Tatsache ,
daß Churchill immer noch im Amt sei , als .Las
größte nationale Unglück" zu bezeichnen , ver -
suchten andere Abgeordnete schüchterne Kom-
plimente für Churchill . Da sie im Grunde aber
kaum etwas Lobenswertes an den einfalls -
armen Ausführungen des Premiers fanden ,
blieben selbst diese von Churchill bestellten Zn -
stimmungserklärungen merkwürdig blaß .
Schließlich kam es noch zu einer Auseinander -
setzung zwischen Cripps und einigen Abgeord -
neten . die den Tadel des Ministers entrüstet
zurückwiesen , sie hätten durch ihr vorzeiti -
ges Verlassen derDebatte die Würde
des Parlaments verletzt . Dadurch , daß sie ihr
Mittagessen den Ergüssen Churchills vorzogen ,
so erklärten diese Abgeordneten , hätten sie von
vornherein ihre Znstimmung zu der Erklä -
rung des Premiers dokumentiert . . .

Die schärfste Kritik an Churchill übte B e -
van . Die , Arbeiter hätten mehr Vertrauen in
die Worte Timoschenkos und Woroschilows ge -
setzt als in die Worte Churchills , so führte er
aus . und die Arbeiter wüßten , daß die sowie-
tischen Generale erklärt hätten , daß die Errich -
tun « einer zweiten Front möglich und eine
nationale Notwendigkeit sei .

Diese Angriffe gegen Churchill wurden selbst
einigen Mitgliedern der Labour -Partei zu
viel , und der Abgeordnete Griffith stand auf
und beschwerte sich darüber , daß Bevan den
Eindruck zu erwecken suche , als ob alle Leute
gegen Churchill seien . Griffith sagte : „Das ist
unsere Regierung , und es hat keinen Zweck , so
zu tun . als ob wir alle gegen den Premier -
minister seien ."

Andere Abgeordnetenreden spiegelten die
geistige Verwirrung des entfesselten
Parlaments . So erklärte der Arbeiterführer
Pathwick Lawrence : „Was das Land will —
und , wie ich glaube , gestern auch vom Minister -
Präsidenten erhielt —. ist die Versicherung , daß
keine Anstrengungen , wie hart und gefährlich
sie auch sein mögen , gescheut werden , um dem
heldenhaften russischen Verbündeten sobald wie
nur möglich Hilfe zu bringen .

" Der Liberale
Graham White vertrat die Meinung , daß die
große Mehrheit des britischen Volkes bisher zu
wenig Opfer finanzieller Art gebracht habe .
Der Labour -Abgeordnete Benfon sagte , die Ar -
beiter würden keine Stabilisierung der Löhne
akzeptieren , so lange andere sich eines unver -
gleichlich höheren Lebensstandarts erfreuen
würden .

Der englische Finanzminister Kingsley Wood
verlangte am Donnerstag vom Unterhaus eine
neue Vorlage von einer Milliarde
Pfund und teilte gleichzeitig mit . daß die
britischen Kriegslasten seit Beginn des Krie -
ges auf 11060 Millionen Pfund gestiegen seien.
In den letzten Wochen hätten sie im Durch -
schnitt 12,26 Millionen Pfund täglich betragen .
Das sei im Vergleich zum Juni eine Erhöhung
von einer halben Million je Tag . Die ersten
drei Kriegsjahre hätten England 10 Milliar -
den Pfund gekostet. Wenn man die Kosten für
die Staatsanleihen und für die normalen
Friedensdienste dazurechne . stiegen die Kosten
auf 12,1 Milliarden . 40 Prozent dieses Total -
betrages seien durch Steuern gedeckt worden
Die Abgeordneten bewilligten den beantragten
Kredit von einer Milliarde Pfund durch Hand -
erheben .

Das Unterhaus nahm schließlich mit 219
gegen 7 Stimmen einen Regierungsvorschlag
an . wonach sich das Haus nach der fetzigen
Sitzungsperiode für eine kürzere Zeit ver -
tagen werde .

Weitere Hinrichtungen in Wien
600 Nationalisten befreiten sich aus dem Gefängnis von Patna

Un. Rom , 10. Sept . Im Zentralgesä «g«is
vo« Patna i« Bengale « , wo «mtzer gemeine«
Verbrechern etwa 600 verhaftete indische Natio¬
nalist ?« gefangen gehakte « wurde« , ist ci«e
blutige Meuterei ausgebrochen, in deren
Verlauf die meiste« Häftli « ge entweiche«
konnte«.

Die Agentur Stefani erhält darüber aus
Bangkok einen Bericht , der den Hergang fol -
gendermaßen schildert :

Die Beseitigung von drei Aufsehern bildete
den Auftakt der Revolte . Die politischen Hilft-
linge strömten zum Ausgangstor des Gesäng -
nisses , wo sich ein erbitterter Kampf mit dem
restlichen Aufsichtspersonal entspann . Soldaten
einer Gardeabteilnng eröffneten das 55euer
auf Hie Meuternden . Der Gefängnisdirektor
ließ , als die Lage bedrohlich wurde , die Zellen
der gemeinen Verbrecher öffnen , da er hoffte,
von ihnen unterstützt zu werden . Diese dachten
aber nur an die eigene Flucht . Die Nationa -
listen waren inzwischen in eine Werkstatt des
Gefängnisses eingedrungen , die in Brand ge -
riet . In den Flammen kamen der stellvertre¬
tende Direktor und ein Werkmeister um.
Als die angeforderten Verstärkungen in Gestalt
von Polizeiabteilungen und eines Bataillons
Soldaten eintrafen , waren die meisten politi -
schen Häftlinge bereits unauffindbar . Un -
ter den Geflüchteten befanden sich vier Stu -
dentinnen . von denen eine unter der Beschul-
digung , die Frauensektion der patriotischen
Geheimgesellschaft von Bengalen geleitet zu
haben , zum Tvlöe verurteilt worden war . Bei
der Meuterei kamen 20 Nationalisten ums Le -
ben , etwa 30 wurden verwundet .

Neue Nachrichten über Unruhen treffen über
Bangkok auch aus anderen Teilen Indiens ein .
In Karachi gehen die Demonstrationen ge-

gen die der Stadt auferlegte hohe Geldbuße
weiter . Am Mittwochvormittag bewegte sich
durch die Straßen der Stadt ein langer Protest -
zug , dem eine Tafel mit der Aufschrift . .Wir
zahlen nicht !" vorangetragen wurde . Die Poli -
zei schlug auf die Demonstranten mit dem
Lathi ein und verhaftete zahlreiche Inder .

Besonders empört ist die indische Bevölke -
runa über das Verhalten der mit den Ena -
ländern unter einer Decke steckenden amerika -
nischen Truppen , die angeblich zur Erhaltung
der Freiheit Indiens eingesetzt worden sind
und deren Angehörige sich lediglich durch einen
vollständigen Mangel an Disziplin auszeichnen .
Zahlreiche Zuschriften der erbitterten Bevölke -
rung an die Zeitungen haben sogar den eng?
tischen Oberbefehlshaber veranlaßt , die Lei-
tung des USA .- Erveditionskorvs auf diese Be -
schwerden aufmerksam zu machen.

Nach den letzten Meldungen haben die Unter -
drückungsaktionen der britischen Polizei - und
Militärbehörden jetzt auch auf die Nord -
w e st gebiete des Landes übergegrif -
fen . Im Bannüdistrikt wurden zahl-
reiche Verhaftungen nationaler Inder vorge -
nommen . Unter den 00 festgenommenen Per -
sonen befinden sich auch Malik Akbar A l i.
ein kongreßparteiliches Mitglied der gesetz-
gebenden Versammlung , sowie Mohmedjau
Khan , ein Mitglied des Arbeitsausschusses
der allindischen Kongreßvartei . und Chetan
Daß , der Präsident der Studentenunion von
Bannü . Neun Angehörige des Stammes der
Surs , die wegen Beteiligung an Aufständen
von der britischen Regierung in Indien zum
Tode verurteilt worden waren , sind jetzt hin -
gerichtet worden . Die Zahl der Hingerich -
teten allein dieses Stammes beläuft sich nach
britischen Angaben bereits aus 60.

110 wehrlose Griechen zusammengeschossen
Britisches „Heldenstück" im Mittelmeer — U-Boot versenkt friedlichen Segler

P. K. Ein wenig verträumt schaut der Kapi -
tän eines rund 200 Tonnen großen griechi-
schen Seglers , der still seinen Kurs durch die
tiefblauen Wasser des Mittelmeeres zieht ,
vor sich hin . Wie oft schon hat er diesen Weg.
den er jetzt fährt , abgeritten — damals , als
noch Frieden war . Alle möglichen Früchte des
Südens , Oliven , Apfelsinen , Feigen , Oel ,
hatte er geladen . . .

Doch seine Fracht ist eine andere geworden ,
seitdem die Brandfackel des Krieges auch
sein altes Land versengte . Keine Handelsob -
jekte mehr , sondern lebende Menschen fährt er
jetzt, Menschen , denen durch den Einsatz der
Achsenmächte wieder Arbeit und Brot ver -
schafft worden ist und die nunmehr nach ihrem
Bestimmungsort auf Kreta geschafft werden
sollen . Ein wenig Freude ist dem griechischen
Kapitän damals ins Herz gezogen , als er
hörte , daß seine arbeitslosen Landsleute nicht
mehr tatenlos auf der Straße herumzulnn -
gern brauchten . Viele hundert sind schon mit
öen Eisenbahntransporten nach Deutschland
gerollt , viele andere haben irgendwo in Grie -
chenland und auf ben Inseln Beschäftigung
gefunden .

Und so transportiert auch er heute wieder
110 arbeitswillige Menschen , die
zur Zeit gerade unten im Schiff ihre Abend -

mahlzeit einnehmen .

Ein gellender Schrei reißt ihn plötzlich aus
seinen Betrachtungen . „U-Boot —U - Boot !"
Er fährt herum , schaut. Zweihundert Meter
vom Schiff entfernt , durchbricht gerade der
Turm eines Unterseebootes die Wasserober >
fläche . Schon öffnet sich das Turmluk . Men -
schen springen heraus an Deck , stürzen an die
Kanone .

Eiskalt wird dem Griechen plötzlich ums
Herz . Um Gottes willen , die werden doch nicht
schießen? Er fährt doch kein Krieassahrzeug .
in seinem Schiff sind doch nur 110 harmlose
Menschen , die nichts anderes wollen , als an
ihren Arbeitsplatz gebracht zu werden . Das
sind doch keine Soldaten , keine Feinde Eng -
lands — und die da drüben sind doch ehemalige
Freunde , die man einst in Athen mit Blumen
und Schokolade empfing .

Ehe er noch einen Befehl geben kann , sind
schon drei Mann seiner Besatzung über Bord
gesprungen . Sie trauen den Briten — denn
unverkennbar ist es ein englisches Untersee -
boot — nicht über den Weg . und es wäre nicht
das erste Mal , daß Briten mit Maschinen -
gewehrkeuer auf harmlose Menschen schießen.
Mit den beiden anderen Matrosen seiner Be -
satzung macht der Kapitän sein kleines Boot
flott und rudert aus Leibeskräften dem bri -
tischen U -Boot entgegen . Gellend schreit er

über das Wasser : „Nicht schießen. Griechen ,
nicht schießen . Griechen "

Höhnische Gesichter starren ihm entgegen ,
brutal bedeutet man ihm . aus der Schußrich -
tung zu fahren , und schon brüllt auch das
Geschütz auf

110 harmlose Menschen sitzen unten ahnungs -
los im Schiff ) 110 Griechen verzehren hier in
aller Ruhe ihr Abendbrot , als plötzlich ein
Volltreffer krachend in ihrer Mitte zerbirst .
Einer und noch einer . — Keiner weiß , wie
viele von diesen Granaten getötet wurden , denn
schon sinkt der Segler qualmend mit
Mann und Maus indie Tiefe .

Entsetzen lähmt den griechischen Kapitän .
Hilflos muß er dieser britischen „Heldentat " zu-
sehen, muß erleben , wie diese modernen Pira -
ten und Meuchelmörder mit einem Maschinen -
gewehr auf die drei im Wasser schwimmenden
Männer seiner Besatzung schießen. In ohn -
mächtiger Wut ballt er die Fäuste , schüttelt sie
drohend zu den grinsenden Teufeln hinüber ,
die jetzt wieder unter der Oberfläche ver -
schwinden.

110 harmlose Menschen gemeuchelt . — Das
ist eine englische Heldentat , das ist der Aus -
druck echter „demokratischer " Kriegsführung ,
Ausdruck der berüchtigten „Fairneß "

, die ihre
Ergänzung in der feigen Bombardierung der
Zivilbevölkerung offener Städte und neuer -
diugs auch in der Niedermetzelung der indi -
schen Freiheitskämpfer hat .

Aber es kommt der Tag
Kriegsberichter Hans Giese .

Ritterkreuz für vorbildliche Tapferkeit
DNB . Berli « , 10. Sept . Der Führer »er »

lieh das Ritterkreuz des Eiserne « Kreuzes au :
Major d . R . Kurt Nolte ,

Bataillonskommandeur i« eiuem Ius .-Rgt .,
Oberfeldwebel Friedrich Vogelfang ,

Zugführer in einem Infanterie -Regime «t,
Obergefreiter Josef S ch « fc,

MG .-Schütze in einem Jnfauterie -Regimeat .
Major d . R . Kurt N o l t e . am 9 . September

1897 als Sohn des Oberregierungs - und Ve-
terinärrats Wilhelm N . zu Berent lGau Dan -
zig -Westpreußent geboren , drang mit einem
starken Stoßtrupp seines Bataillons bei der
Einnahme von Kertsch durch die Innen -
stadt zum Hafen durch , besetzte die Mole und
verteidigte sie erfolgreich gegen alle Angriffe
der Bolschewisten . Beim Kampf um Sewastopol
stürmte Major Nolte mit seinem Bataillon
zwei der stärksten Bollwerke der Festung , die
„Bastion " und „ Maxim Gorki "

. und trug so
wesentlich zum Fall von Sewastopol bei.

Oberfeldwebel Friedrich Vogelfang , am
8 . August 1911 als Sohn des Bergmanns Fried -
rich V . in Mengede lKreis Dortmund / Gau
Westfalen -Süd ) geboren , setzte als Führer
eines MG .- Zuges bei einem örtlichen Einbruch
feindlicher Panzerkampswagen im Raum uörd -
lich Orel seine Gewehre zur Bekämpfung der
bolschewistischen Infanterie ein . während er
selbst an der Spitze eines Stoßtrupps einen
schweren feindlichen Panzerkampswagen im
Nahkampf außer Gefecht setzte . Seinem tapse-
ren Einsatz ist es zu verdanken , daß der mit
60 Panzerkampswagen geführte Angriff der
Bolschewisten erfolgreich abgeschlagen wurde .

Obergefreiter Josef Schutz, am 17. September
1917 als Sohn des ' Landwirts Joses S . in
Geißling lKreis Regensbura . Gau Bayreuth )
geboren , verteidigte — trotz Verwundung —
bei den schweren Feindangriffen Ende August
im Raum nördlich Orel seine als Flanken -
schütz aufgebaute MG . -Stellung mehrere Stun -
den lang , obwohl er von mehreren feindlichen
Kräften umgangen war und zwei Feindpanzer
ununterbrochen vor seiner Stellung feuerten .
Aus eigenem Entschluß nahm er an einem er -
folgreichen Gegenstoß teil und machte dabei
mehrere Gefangene .

Ritterkreuz für Leutnant Hennemann
Er versenkte amerikanische « Kreuzer

DNB . Berlin , 10. Sept . Der Führer »ex,
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göriug , das Ritter -
kreuz des Eiserne « Kreuzes a«

Leutnant He « uema « n, Flugzeugführer i«
einem Kampfgefch «>ader.

Leutnant Konrad Hennemann , am 1. März
1920 zu Dresden geboren , hat als Kampfflie -
ger besondere Erfolge errungen . Er führte
zahlreiche Angriffe auf Hafenanlagen sowie
Flak - und Scheinwerserstellungen der englischen
Ostkllste durch und zeichnete sich besonders im
Einsatz gegen feindliche Kriegsschiffe und die
Handelsschiffahrt des Gegners in der nörd -
lichen Nordsee , bei den Raroer -Jnseln und an
der norwegischen Küste aus . Trotz stärkster
Gegenwehr in der Lust , von Schiffsflak und
durch Ballonsperren gelang es ihm in kurzer
Zeit , sieben feindliche Handelsschiffe und zwei
Zerstörer mit 36 000 BRT . zu versenken . Seine
bedeutsamste Waffentat ist die Versenkung
des amerikanischenSchweren Kreu -
zers , der den im Eismeer durch die deutsche
Luftwaffe und U - Boote vernichteten Groß -
Geleitzug begleitete , am 4 . Juli 1942 . In
kühnem Tiefflug griff der junge Kampfflieger ,
fein Leben gering achtend, den Kreuzer an .
Von diesem Einsatz ist der tapfere Leutnant
Hennemann , wie schon der Wehrmachtbericht
vom 8. Juli 1942 bekanntgab , nicht zurückge-
kehrt .

Ritterkreuzträger General der Infanterie
Friedrich Wilhelm von Chappuis gestorben

* Berlin , 10. Sept . Am 27. August 1942 ver -
starb in Magdeburg Ritterkreuzträger General
der Infanterie Friedrich Wilhelm von Chap -
puis , zuletzt kommandierender General eines
Armeekorps im Osten . Das Soldatenleben
eines hochverdienten Offiziers , der sich sowohl
im Krieg 1914/18 als auch im jetzigen groß -
deutschen Freiheitskampf hervorragend be-
währte , ging zu Ende .

Als Generalleutnant zog er in den Westfeld-
zug und erzwang schon Anfang Juni in schweren
Kämpfen den Uebergang über den Aisue -
Kanal und die Aisne . Als erste Truppe fei -
ner Armee konnte die Division eine große
Kriegsbrücke bauen , die dann von Teilen der
Nachbardivision mit benutzt wurde . Der her -
vorragende Angriffserfolg des Genetalleut -
nants von Chappuis , für den er Mitte August
1940 vom Führer mit dem Ritterkreuz ausge -
zeichnet wurde , trug wesentlich zur erfolg -
reichen Kampfführung in diesem Abschnitt bei.
Im Ostfeldzug führte er , inzwischen zum Ge-
neral der Infanterie befördert , als komman -
dierender General ein Armeekorps und hatte
durch feinen , tapferen persönlichen Einsatz und
seine überlegene Führung wesentlich Anteil
an ^ . Gesamtoperationen im Kampf gegenden Bolschewismus .

In den Herzen seiner Soldaten , denen er
Fuhrer und zugleich sorgender Vorgesetzterwar , wird sein Gedächtnis für immer lebendigbleiben , fein leuchtendes Vorbild wird sie auf
ihrem weiteren Einsatz begleiten .

Ritterkreuzträger Erich Kaiser gefallen
DNB. Berlin , 10. Sept . Der Abteilungs -Kom-

mandeur in einem Panzer -Regiment , Ritter -
treuzträger Hauptmann Erich Kaiser , fand
am 20. August 1942 im Kampf gegen den Bol -
Ichewismus den Heldentod . Ein hervorragend
tapferes und erfolgreiches Soldatenleben fand
damit seine frühe Erfüllung . Sein Vorbild an
Einsatzbereitschaft und Tapferkeit wird für
immer in der Division ' wach bleiben .

Für feinen tapferen Einsatz im Kampf gegen
schwere bolschewistische Panzerkampswagen ver -
lieh der Führer im Februar 1942 mit Haupt -
mann Kaiser — damals noch Oberleutnant und
Chef einer Panzer -Kompanie das Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes , nachdem dieser Vorbild -
liche Offizier schon im Januar 1942 mit dem
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet wurde .Die Erinnerung an ihn als einen tapferen
Kämpfer wird für immer in seiner Division
weiterleben und feine Panzersoldaten auf
ihrem weiteren Einsatz begleiten .
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Zum Vlnterspielplan der Ladischen Bühne 1942/43
Rastatt . Mensch und Welt sind die beiden

Pole , um die unser Leben kreist , Mensch und
Welt bestimmen , formen und erfüllen dieses
Leben . Unser Gefühl stachelt unsere Leiden -
schaft an , unsere Leidenschaft führt uns — aus
unseren rassisch gegebenen Kräften erwachsen —
zu unserem Schicksal.

Der Dichter sucht in seiner Art diesem
ewigen Wechselspiel der Lebenskräfte Form
und Gestalt zu geben , sucht diese Kräfte vom
Abbild zum Sinnbild zu deuten . Die Ver -
lebendigung seiner Schau bringt die Aufsüh -
rung seiner theatralischen Kunstwerke .

Mehr als je stellen wir heute im Lebens -
kämpf der Nation die Frage an alle künstleri -
schen Gebilde : Was geht das uns an ? Ob wir
in einem Trauerspiel die Kräfte des Guten
und Bösen in klassischer Form ringen sehen
( „Richter ! Nicht Rächer " ) , ob in einem packen -
den Frauenschicksal unserer Tage ( „Vroni
Mareiter ") das Gedankengut des Rational -
sozialismus praktisch - schicksalhaft in einem
Kampf um Hos, Erbe und Liebe wirkt und
siegte oder ob wir auch an den Grenzfällen von
Komikertragik im Lustspiel Menschen mit Feh -
lern und Schwächen beobachten können und
durch Lachen ebenso gepackt und erschüttert
werden , wie durch das Nacherleben tragischer
Schicksale — immer ist es der Kamps um
Mensch und Welt , um sein Schicksal, das uns
direkt angeht .

Darum hat die Badische Bühne (Intendant
Dr . Rudolf Köppler ) auch für diesen 4. Kriegs -
winter keine Mühen und Mittel gescheut, nach
Rastatt vier ganz besonders ausgewählte
Stücke zu bringen . Der klassische spanische Dra -
matiker Lope de Bega wirb mit seinem Trauer -
spiel „Richter ! Nicht Rächer " die Spiel -
zeit 1942/43 eröffnen . Mit ihm machen zwei
weitere große Theaterdichtungen von europäi -
scher Geltung , nämlich die Komödie des Italic -
ners Goldoni „Lelio der Lügner " und die
„Nacht in Siebenbürgen " des Ungarn
Asztalos die Eckpfeiler des Winterspielplans
aus . Sie werden uns allen zeigen , welche
Schätze und Mächte dieses Europa unter ger -
manischer Führung birgt und damit zu ver -
teidigen hat .

Dazwischen wird uns das oben angeführte
Schauspiel des zeitnahen Dichters F . K . Franchy

„Vroni Mareiter " die Unbedingtheit nn -
seres Schicksals vor Augen führen und uns
tief ergreifen .

So wird denn die Badische Bühne auch in
diesem Winter allen Volksgenossen wertvollste ,
lebensnahe Kunst vermitteln , so daß insbeson -
dere jeder Platzmieter des Kulturrings Rastatt
der NSG . Kraft durch Freude am Ende der
Spielzeit mit vollster Befriedigung auf das
Erlebte zurückblicken wird .

Daß die NSG . Kraft durch Freude aber ein
derart reiches Programm den Volksgenossen
bieten kann , verdanken wir nicht zuletzt der
Unterstützung durch die Stadt Rastatt , welche
durch großzügige Zuschüsse eine für alle Volks -
genossen tragbare Regelung der Platzpreise er-
möglichte .

Rastatter Ruderer gewinnen in Mannheim
Bei der Mannheimer Herbstregatta der Ge -

bietsvergleichskämpse der HJ . am vergangenen
Sonntag war es eine besondere Ueberraschung ,
als die Rastatter Mannschaft Mey , Schlüter ,
Schmitt . Boch und Latka mit guter Buglänge
vor dem als besonders stark bezeichneten Bie -
rer der Rndergesellschaft Lndwigshafen als
Erste dnrchs Ziel ging . Damit haben die Rastat .-
ter Ruderer wiederum gezeigt , daß sie es ver -
stehen, bie bisherige gute Tradition auch wäh -
rend der Kriegszeit fortzusetzen . Seit 1028 ist
dies das erste Rennen , das von Rastatter
Ruderern wieder gefahren und gewonnen
wurde . Der schöne Erfolg ist um so mehr zu
bewerten und anzuerkennen , als der starke
Vierer der Rudergesellschaft Ludwigshafen fünf
Monate im Training stand , während die Mann -
schaft der Abteilung Rudern des Wasser - und
Wintersportvereins nur knapp 3 Wochen von
dem Ruderwart Emmert trainiert werden
konnte . vö .

M . Raueutal . (WH W. - S amm lu n g .) Der
erste Opfersonntag für das WHW . 1942 er -
brachte gleich eine beträchtliche Steigerung des
Ergebnisses gegenüber dem gleichen Opfersonn -
tag des Vorjähres . Sammlerinnen und Spen -
der sah man freudig im Einsatz .

(Auszeichnung .) Der Unteroffizier Otto
Hermann , zur Zeit im Osten , wurde mit
dem EK . II . ausgezeichnet .

Strenge Kontrolle im WeingeschSsl
Neuregelung des Weinabsatzes im Altreich

Die immer fühlbarer werdende Verknap -
pung auf dem Weinmarkt , deren Ursachen in
erster Linie in den durch Frostschäden der letz -
ten Jahre bedingten Weinernten und in dem
infolge des Krieges erheblich gestiegenen Be -
darf zu suchen sind , hat die Hauptvereinigung
der deutschen Weinbauwirtschaft gezwungen ,
die im Herbst 1941 getroffene Weinabfatzrege -
lung zu erweitern und straffer zu gestalten .

Das wesentlichste Unterschiedsmerkmal ge -
genüber der früheren Regelung besteht wohl
darin , Saß der Kreis der zum Einkauf
beim Winzer berechtigten Be -
triebe noch weiter eingeschränkt
worden ist , um hierdurch eine bessere Kontrolle
über den Absatzweg des Weines aus den Er -
zeugerbetrieben zu haben . Künftig werden nur
noch ganz bestimmte Kundenkreise für den Ein -
kauf beim Erzeuger zugelassen , und zwar
grundsätzlich die Abnehmergruppen , die auch in
Zeiten des normalen Herbstgeschäftes und nor -
maler Geschäftsbeziehungen ihren Wein vom
Winzer bezogen haben .

Die Weinbauwirtschaftsverbände gebe« a«
die einkanfsberechtigten Betriebe die über
bestimmte Mengen lautende » Meinem -
kanfsmarken aus , die für die einkaufende «
Betriebe mit Ausnahme der Letztverbrau¬
chergruppe die einzige Legitimation dar -
stelle» , um Wein im Direktverkehr »om

Winzer z« beziehe«.
Diese Einkaufsmarken müssen dem vorfchrifts -
mäßig auszustellenden Schlußschein , der dem
Weinbauwirtschaftsverband zur Genehmigung
eingereicht wird , beigefügt werden . Mit der
Vorlage des Schluß -Scheines mit der dazuge -
hörigen Einkaufsmarke ist für dir Weinbau¬
wirtschaftsverbände eine einwandfreie Kon -
trolle über den Weinabsatz in ihrem Gebiet
gegeben . Diese Kontrolle ist noch dadurch ver -
schärft, daß jeder zum Einkauf beim Winzer
berechtigte Betrieb eine vom Weinbauwirt -
schaftsverband festgelegte Kontrollnnm -
Mer erhält , die bei jedem Kauf beim Erzeu -
ger auf dem Schluß -Schein vermerkt werben

muß . Ueber die für die einzelnen Betriebe
zum Einkauf beim Winzer festgelegten Wein -
mengen bestimmt der zuständige Weinbau -
wirtschaftsverband unter Zugrundelegung
der in den Jahren 1937/88 getätigten schlug -
scheinpflichtigen Käufe und des Ausfalls der
diesjährigen Ernte .

Damit der Wein der allgemeinen Marktver -
sorgung zur Verfügung steht, sind sowohl die
Erzeuger - , als auch die Verteilerbetriebe ver -
pflichtet , innerhalb bestimmter Fristen be-
stimmte Weinmengen abzusetzen.

Eine Bestandserhebung beim Winzer und
Weinverteiler gibt dem Weinbauwirtschafts -
verband die notwendige Kontrolle über den
Absatz des Weines . Bei Zuwiderhandlungen
gegen die Vorschriften der neuen Anordnung
haben die Schuldigen nicht nur mit der Ver -
hängung von Ordnungsstrafen zu rechnen ,
sondern es können im einzelnen Fall die
Weinbauwirtschaftsverbände auch die Ein -
kaufsmarken wieder einziehen bzw . unrecht -
mäßig erworbene Weine für die allgemeine
Marktversorgung sicherstellen.

Rheinwasserstände vom 10. September
Konstanz 348 (—1) , Leinfelden 222 (—2) .

Vreifach 179 ( + 1) , Kehl 244 (—2) , Straßburg
232 (—5 ) , Karlsruhe -Maxau 881 (—2) , Mann¬
heim 251 ( + 5) , Caub 148 H— 0) .

Wann » tri ) verdunkelt ?
FLr die Woche vom 0. bis IL . September

gelte » folgende Berduukelunaszeite « :
Beginn : 20. 50 Uhr .
Ende : 6.20 Uhr .

# r »i fc+| umtuen Brett
BDM . -Stngschar , Rastatt . Heute 20 U6r , Singen Im

©ftmiraflum .
DRK . Bereitschaft vaggenau , männlich und weiblich .

Heut« 20 .30 118t im Depot fturt . « ür Helferinnen , die
fünf und mehr Tienftlahre baden . Ist Erscheinen Pflicht .
Eintritt ins DRK . ist nachzuweisen .

Biiif über Laden-Laden
(Großversammlung der Partei .)

Am kommenden Montag wird Kreisleiter
Diessenbacher im Großen Bühnensaal des Kur -
Hauses über aktuelle Lustschutzfragen sprechen.
Die Bevölkerung Baden -Badens ist zum Be -
such dieser Versammlung aufgefordert .

lN e u e Filme . ) Das A u r e l i a verlän -
gert den Film „Die große Liebe " noch -
mals . Im Filmvalast wird der Lustspiel -
film „E i n W i n d st o ß" mit Paul Kemv . Ur -
sula Herking - Margrit Debar , Franz Schaf -
Heitlern u. a . gegeben.

Der Volksmehrkamvftag für den
Stützpunkt Baden -Baden am Sonntag , 13. Sep -
tember , findet auf dem Walter -Hermunn -
Sportplatz statt und beginnt um 9 Uhr .

(Auszeichnung .) Das E .K. II erhielten
Uffz. Friedrich Lau in ger . Ooser Friedhof »
straße 1. und Oberfeldwebel Hans Sauer .
Rastatter Straße 19 .

(W andern unter Führung .) Sams -
tag . 12 . Sept . : Treffpunkt Polizeidirektion (So -
fienstraße 40) 14 .30 Uhr . Wanderung : Seufzer -
allee — Rotenbachtal — Teufelskanzel — obe¬
rer Steinbruchweg — Rundweg Nordhang Mer -
kur (Aussicht) — Aussichtsplatte — Rodelbahn —
Waldkasfee (Rast ) — Falkenbachtal — Lange -
marckplatz. Gehzeit : 2 ' /- Stunden ( mäßige Stei -
gung ) . Führung : Vizepräsident a . D . Ernst
Linack . — Sonntag , 13 . September : Treffpunkt
Hauptbahnhof 7 .47 Uhr . Eisenbahnfahrt bis
Malsch. (Fahrpreis 3 . Kl . 90 Psg . ) Tages¬
wanderung (Rucksackverpflegung ) : Waldprechts¬
weier — Gaißtritt — Eichelbergkopf — Sophien -
Hütte — Bildeichhütte — Rotenfels (Rast ) —
Schweinlachhütte — Ochsenmatten — Neues
Schloß . Gehzeit : 8 Stunden (teilweise starke
Steigung ) . Führung : Hanns Maaa und Frau
Luise Fritzenwallner .

(Bernhard Ette kommt nach Baden -
Baden .) Wie bereits bekanntgegeben , wird

Bernhard Ette auf seiner großen Deutschland -
Reise auch zwei Gastspiele in Baden -Baden ge -
ben , und zwar am kommenden Samstag und
Sonntag , jeweils 20 Uhr . im Großen Bühnen -
saal des Kurhauses . Das Programm der bei -
den Abende ist so vielseitig , daß es jeder Ge-
schmackSlinie Rechnung trägt und damit auch
den Erfolg des Abends gewährleistet . Der Bor -
verkauf an der Kurhauskaffe hat bereits be-
gönnen .

Baden -Bad «» . ( B o m T u r n e r b u nd .) Bei
den Deutschen Turn - und Svielmeistersckaften
am 5 . und 6. September in Nürnberg konnte
sich der Turner ?>osef Deißler von der
Männerabteilung des Turnerbundes eine« k-»>r
beachtlichen Sieg erringen . Als Wetturner be -
teiliate er sich am gemischten Sechs -kampf . be -
stehend aus zwei Reck - und zwei Barrenübun -
gen . jeweils - eine Pflicht - und eine Kür - und
zwei leichtathletischeu Uebunaen . Lauf und
Stoß . Trotz stärkster Konkurrenz , da für ganz
Deutschland offen , konnte er hierbei mit dem
zehnten Rang Kranzsieger werden .

Entlassung vier Wochen später
Um die Hackfruchternte sichern zu können ,

ist für die im Frühjahr eingestellten Arbeits -
maiden die Dienstzeit im aktiven Reichs -
arbeitsdienst auf sieben Monate und im
Kriegshilfsdienst des Reichsarbeitsdienstes
der weiblichen Jugend auf fünf Monate fest -
gesetzt worden . Für die im Herbst eingestellten
Arbeitsmaiden beträgt die Dienstzeit im
aktiven Reichsarbeitsdienst fünf Monate und
im Kriegshilfsdienst sieben Monate . Dem -
gemäß werden die Kriegshilfsdienstverpflich -
teten des Sommerhalbjahres 1942 sowie die-
jenigen zum 1 . April 1942 zur Ableistung der
Reichsarbeitsdienstpflicht einberufenen Mai -
den , die nicht zum Kriegshilfsdienst herange -
zogen werden , statt Ende September erst Ende
Oktober 1942 aus dem Reichsarbeitsdienst
entlassen .

Ans dem Murgtal berichtet
E . Gernsbach . (F i l m . ) Der bedeutende

Terra -Film „Der Strom " nach dem Drama
von Max Halbe , durch Spielleiter Günther Rit -
tau in Szene gesetzt , läuft ab Freitag in den
Stadthalle - Lichtspielen . Träger der Haupt -
rollen sind Lotte Koch, Hans Söhnker , E . W.
Borchert , Friedrich Kayßler , Malte Jaeger ,
Paul Henckels . Für bie Kleinen findet am
Samstag , den 12. Septembei ', um 14.30 Uhr
und am Sonntag , ben 13. September , um 14.00
Uhr eine Märchenvorstellung mit dem schönen
Film „R e i n e ck e F u ch s" statt .

(Vater und Sohn trafen sich im
Osten . ) Vor kurzem trafen sich überraschend
Obergefreiter Karl Förster und sein Sohn ,
Obergefreiter Alfred Grimm (Stadtteil
Scheuern ) beim Einsatz im Osten . Von beiden
Soldaten stehen noch mehrere Brüder im
Kampf für unseres Reiches Zukunft . Die un -
verhoffte Begegnung an der Front war für
Vater und Sohn ein freudiges Wiedersehen .

M. Gaggenau . Die Apollo - Lichtfpiele
zeigen in der Zeit von Freitag bis Montag
den Kilm „Geheimakte W . B . 1". Dieser
Kilm , der den unsterblichen Erfinder des Un -
terfee - Bootes . Wilhelm Bauer , zu seinem Hei -
den macht, läßt das leuchtende Vermächtnis
einer sieghaften Waffe und eines unbeirrbaren
Glaubens lebendig werden .

M . Gaggcnan . (Volksmehrkampf .) Am
kommenden Sonntag findet um 13.30 Uhr aus
dem Sportplatz im Stadtteil Ottenau der
Volksmehrkamvftag des NSRL . im Nahmen
des Sommerauftrages des ReichssportsührerS
statt . Die Uebungen werden nach den Bestim -
mungen des NSRL . unter der Leitung des
Stützpunktleiters Karl Schmitt . Blücher -
straße 16 . durchaeführt . An Kampfspielen kom -
men zum Austrag : 1 Vierkampf ( 100- Meter -
Laus . Weitsprung . Hochsprung und Kugel -
stoßen) , 1 Dreikampf ( 75 - Meter - Lauf . Weit -
fprung und Kugelstoßen ) 1 Vierkampf der
Turner . Fußball - und Handballspieler und
Schwimmer mit Svezialübunaen der Kachgrup -
ven . Die Teilnahme an den Kämpfen und
Uebungen ist jedermann gestattet .

(D i e n st ap p e l l.) Am vergangenen Frei -
tag hielt die Ortsgruppe Gagqenau -West im
Gasthaus zum „Braustübl " einen Dienstappell
ab . bei dem die Zellen - und Blockleiter vollzäh -
lia erschienen waren . Ortsaruppenleiter Pg .
Fritz erläuterte die Aufgaben und Pflichten
der Blockleiter . Er sprach über den Umgana
mit Kriegsgefangenen und sremdvölkischen Ar »

beitern . Weiter berichtete er über die Ver -
sorgung der Einwohner mit Brennholz und
Kohlen . Die Politischen Leiter ermahnte er
zum vorbildlichen Verhalten bei Luftanariffen
und sonstigen Notfällen . Anschließend sprach er
über das Kriegswinterhilfswerk 1942/43 und
appellierte an die Opferfreudigkeit , die bisher
in der Ortsgruppe West immer eine gute war .

(Betriebsveranstaltuna .) Um den
Arbeitskameraden eines hiesigen Werkes einige
Stunden der Entspannung zu schaffen, bat die
Werkleitung zusammen mit der NSG . „Kraft
durch Freude " eine Bunte Bühne verpflichtet ,
die in 13 Veranstaltungen in der Zeit vom
16 . bis 27 . September den Arbeitskameraden
und deren Frauen , sowie den Frauen der ein -
berufenen Gefolgschaftsmitgliedern und den
Arbeitsveteranen Spitzenleistungen in Musik .
Tanz und Artistik zeigen wird .

(G e fallen . ) In treuester soldatischer
Pflichterfüllung fiel im Osten Gefreiter Fer -
dinand Stößer . Robert - Wagnerstraste 7.

Obertsrot hat einen Ritterkreuzträger
G . Obertsrot . Oberleutnant Franz Götz ,

Stafsel - Kapitän in einem Jagdgeschwader , ist
vom Führer für hervorragende Tapferkeit vor
dem Feinde in Afrika mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnet worden . Vor einiger Zeit wurde
ihm schön für sein Draufgängertum das Dent -
sche Kreuz in Gold verliehen . Die ganze Ge-
meinde ist stolz auf ihren Sohn . Möge ihn
weiterhin das Soldatenglück beschützen . Ritter -
kreuzträger Franz Götz ist mit 18 Jahren zur
Reichswehr eingerückt beim Jnfanterie -Regi -
ment 114 Konstanz . Nach der Machtübernahme
meldete er sich zu den Fliegern . Bei Kriegs -
ausbruch stand er im Range als Oberfeldwebel
und im Jahre 1941 wurde er zum Leutnant
befördert und einige Zeit später zum Oberleut -
nant . Beim 33. Feindabschuß wurde ihm daS
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen .

( Wir ehren das Alter . ) Die älteste Ein -
wohnerin der Gemeinde , Barbara Hammer ,
geb. Hasenohr , kann am 12. ds . Mts . in gei-
stiger und körperlicher Frische auf ihren 87.
Geburtstag zurückblicken.

M . Michelbach. (Filmabend .) Die Gau -
filmstelle zeigt am IS. September , 20 .00 Uhr
im Traubensaal reitet für Deutsch¬
land " mit neuester Wochenschau. Jugendliche
sind zugelassen . Karten sind im Borverkauf bei
Michael Bastian und Traube zu haben .

Umschau am Oberrhr .»
Erohkundgebung der HJ . zur Berufswahl

Mannheim . „Denkt bei der Berufswahl an
Deutschlands Zukunftsaufgaben !" Unter bie-
fem Leitgedanken stand eine Großkundgebung
der Hitlerjugend im Mannheimer Nibelungen -
saal . Obergebietssührer Kemper und Direk -
tor Nickles vom Mannheimer Arbeitsamt
sprachen zu den vor der Schulentlassung stehen-
den Jugendlichen und deren Eltern . Beide
Redner machten den Zuhörern mit eindring -
lichen Worten klar , daß es heute für den
Jungen oder das Mädel mehr denn je daraus
ankommt , den der inneren Berufung entsprc -
chenden Beruf zu wählen . Deutschland , das sich
in wenigen Jahren zum Führervolk Europas
entwickelt hat , hat mit diesem Führertum eine
ungeheure Verantwortung vor sich und der
Welt übernommen . Träger dieser Berant -
wortung sind nicht nur die führenden Männer ,
sondern jeder einzelne Deutsche.

„Wir müssen Herren sein durch unsere Lei-
stung "

, erklärte Obergebietsführer Kemper
und traf damit ben Kernpunkt der deutschen
Aufgabe . „Die weiten Räume , über bie unsere
tapsere Wehrmacht im harten Ringen die
Herrschaft erfochten hat , werden wir in der
Zukunft zu wirtschaftlicher und kultureller
Blüte bringen müssen — bas können wir nur ,
wenn jeder einzelne an seinem Platze steht
und das Höchstmöglichste an Leistung an sich
herausholt . Es genügt aber nicht, tüchtige
Handwerker , Kaufleute oder Wissenschaftler zu
Trägern dieser Pionieraufgaben zu machen,
vor allem erwächst hier auch dem deutschen
Wehrbauern ein hohes Ziel und die Möglich -
keit zu großzügiger Arbeit ."

Mit dem Appell an die Jugendlichen und
Eltern , bei der Berufswahl auch hieran zu
denken und Jungen und Mädel auf dem Wege
über den Landdienst der Hitlerjugend dieser
Aufgabe zuzuführen , schloß Obergebietsführer
Kemper seine Rede und Kundgebung . HHg .

Eberbach (Baden ) . (Beim Stammholz -
fahren verunglückt .) Im benachbarten
Guttenbach verunglückte der Einwohner Hein -
rich Walther beim Stammholzfahren so schwer,
daß er ins Heidelberger Krankenhaus eingelie -
fert werden mußte .

Heidelberg . (Jungenstreiche .) In Mör -
telstein kletterte ein zwölfjähriger Junge auf
den Mast einer Starkstromleitung und stürzte
bald darauf mit schweren Brandverletzungen
an den Händen ab . Durch den Sturz erlitt der
Unvorsichtige außerdem einen Unterschenkel -
bruch und mußte in die Orthopädische Klinik
nach Schlierbach eingeliefert werben .

Offenbnrg . (Denschweren Verletzun -
gen erlegtn . ) Wie kürzlich gemeldet , er -
hielt durch unvorhergesehene Umstände der
Reviersörster Josef Dreher in Nordrach eine
Schrotladung in den Leib . Der Verunglückte ist
nun seinen schweren Verletzungen erlegen .

Straßbnrg . (Werkann Auskunft ge »
ben ? ) Die Kriminalpolizei Straßburg teilt
mit : Seit dem 20 . August d . I . wird in Bal »
bronn (Kr . Molsheim ) der 57jährige Bauer
Georg Steyger vermißt . Der Vermißte ist 1,85
Meter groß , hat einen Buckel, graumeliertes
Haar , kurzgeschnittenen Schnurrbart , gebräun -
tes Gesicht , vorstehende Backenknochen, graue
Augen , Adlernase , trug braune Schildmütze ,
schwarze Halbschürze , schwarze Weste, bäum »
wollene graue Hose, braune Socken und Ar -
beitsschuhe . Steyger ist schwermütig . Sachdien -
liche Angaben über den Verbleib an die Kri -
minalpolizei Straßburg , Fernsprecher 259 20,
Apparat 70. oder an jede andere Polizei - und
Gendarmeriedienststelle erbeten .

Ehrvergessene Frau «n «
kommen ins Zuchthaus

Wieder standen zwei Frauen , die geschiedene
Minna S t e g m ü l l e r . geb. Schilling , und
die geschiedene Margarete Seiler , geb. FieS ,
beide aus Bruchsal , wegen verbotenen Um -
gangs mit Kriegsgefangenen vor dem Straf -
richter . Beide Frauen haben sich in geschlechts »
vertraulicher Weise wiederholt mit französi -
schen Kriegsgefangenen eingelassen . Die Steg -
müller hat teilweise für die verbotenen Zu -
fammenkünfte ihre Wohnung zur Verfügung
gestellt und die Seiler hat noch kurz vor der
Flucht des französischen Kriegsgefangenen des¬
sen Kofser mit Kleidungsstücken auf seine Bitte
bei sich aufbewahrt und unter Holz versteckt.

Wegen dieses schamlosen, diedeutsche Frauen -
ehre schwer verletzenden Verhaltens wurde von
der Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe
gegen bewe Krauen auf eine Zuchthaus -
strafe von je einem Jahr sechs Mo -
naten unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf je zwei Jahre erkannt .

Komm «M
Wilhelm SdieMert 'O- O ite

IN KÄRNTEN
Alle Reehta durch Carl - Duneicer - Verlag Berlin

(35 . Fortsetzung !
.LSie wollen Sie also vorgehen ?" fragte Har¬

tinger .
„Ich werde heute abend noch Skold und

nräulein Reinwald vernehmen ."
„Sie wissen doch nicht" , warf Ellermann ein ,

..ob Fräulein Reinwald sich überhaupt im
Mitsch- Haus aufhält ."

„Daran ist wohl nicht zu zweifeln . Noch be-
®pr ich aus Florenz abreiste , schickte mir die
pariser Polizei , die Skolds Wohnung durch-
>Ucht hatte , einige Briefe von der Hand Cena
^ einwalds . Aus diesen geht folgendes her -
vor : sie liebt Skold , findet aber bei ihm keine
Richte Gegenliebe . Das eigenartige Verhältnis
^ uß damals in Wien begonnen haben . Spä -
»er — das wissen Sie ja , Doktor , und Sie wer -
°kn es auch Herrn Hartinger gesagt haben —
^ suchte sie ihn in Paris . Nun . . . Katastro -
^« en ketten zwei Menschen leichter aneinander
£ .13 ruhige , geordnete Zustände . Ich denke mir ,
Ae heutige Entwicklung hat die endgültige
Bereinigung der beiden zustandegebracht . . ."
- 9n diesem Augenblick trat Hartinger ans
'« ttster . Er konnte den Blick Coppis nicht mehr
ertragen . Nun brach alles in ihm zusammen ,r hatte Gewißheit .

Wie aus weiter Ferne hörte er hinter sich den
" vrtqang des Gespräches . Ellermann fragte :
» ».Warum haben Sie Suskewitt mitgebracht ,^ 'gnore ? Sie brauchen ihn doch gar nicht."

„Er bot es mir an ."
»Waum ? Das ist doch unverständlich ."

<̂ "Das Seelenleben eines Menschen , lieber
Doktor , ist schwer zu ergründen , es gibt über¬

all Untiefen . . . Ich forderte von Suskewitt eine
Motivierung seines Wunsches , er antwortete
mit wirren Redensarten ."

Hartinger wandte sich um . Er sah Coppis
feines Lächeln . Der Italiener fuhr fort :

„Ich aber glaube Suskewitt zu verstehen .
Leider kann ich Sie jetzt nicht mit meinen Ge-
dankengängen vertraut machen, verzeihen Sie
mir . . . ich sehe noch nicht klar genug ."

Ellermann schwieg eine Weile .
Dann fragte er :
„Haben Sie sich mit der deutschen Polizei

ins Einvernehmen gesetzt . Signore ?"
„Man wartet in Klagenfurt auf meinen

Anruf ."
27.

Die Abenddämmerung brach herein . Ueber
der Villacher Alp standen im flaschengrünen
Himmel rosarote und violette Wolkengebilde .

Während Ellermann den Untevsuchunasrich -
ter Coppi auf seinem Weg ins Tal begleitete ,
setzte sich Hartinger mit Suskewitt . mit Regina
Aurich und ben Knaben zu Tisch. Die Mägde
hatten wieder auf der Terrasse gedeckt , und
jetzt erschienen sie mit ben Windlichtern . Der
Abend war warm . Die blaue Nacht zoa her -
auf , hier unb da im Firmament schimmerte
schon ein Stern .

Suskewitt begann mit Hartinaer ein Ge-
spräch über die Lage des Hauses und die
Schönheit der Karawanken -Landschaft. Er war
unruhig und nervös : manchmal hielt er mitten '
im Satz inne , als sei ihm der Gedanke ent -
fallen . Von den Speisen rührte er fast nichts
an . Hartinaer fiel ein , was er eben von Coppi
über Suskewitt gehört hatte . Ja , es gab see-
lische Untiefen . Warum hatte sich dieser Mann
Coppi angeschlossen? Haßte er Skold ? Wollte
er dessen Verderben aus nächster Nähe mit -
erleben ?

Hartinger schrak aus seinen Gedanken aus .
Hinter ihm erklangen leise Schritte , jemand
kam über die Terrasse . Er wandte sich aus
seinem StuHl um. Sein Her » erbebte , es tau¬

melte in ihm , er konnte es nicht fassen : dort ,
in einiger Entfernung , stand Cena Reinwald .
Ihre Gestalt hob sich gegen den Abendhimmel
ab . Sie war stehen geblieben , als wage sie es
nicht, an den Tisch heranzutreten , oder als
warte sie darauf , daß ihr jemand entgegen -
komme.

In diesem Augenblick schoß Clarissa aus sie
zu , sprang an ihr empor und ließ sich den Kops
streicheln . \

Immerfort den Hund liebkosend , kam Cena
langsam nä ^er . Hartinger erhob sich und ging
ihr einige Schritte entgegen . Das rote Licht der
Windlaternen fiel aus ihre Gestalt und auf ihr
Gesicht . Sie sah an Hartinger vorbei , ihr Ant -
litz erschien ihm unsäglich müde und voll dump -
fer Demut . Als sie Suskewitt entdeckte, der
aus der anderen Seite des Tisches saß und zu
ihr emporstarrte , öffneten sich ihre Augen wie
in Schreck und Grauen .

Suskewitt erhob sich.
„Du erinnerst Dich vielleicht ?" fragte Hartin -

ger leise. „Nein !" stich sie hervor .
„Es ist Herr Suskewitt ."
Suskewitt verneigte sich leicht.
„Du willst mit uns essen ?" fragte Hartinger

weiter .
„Nur die Buben wollte ich noch sehen."
Klaus und Ulli waren gleichfalls aufgestan -

den . Sie fuhr Klaus mit der Hand durch bas
Haar . Ulli sah sie nur ins Gesicht.

Jetzt ruhte ihr Blick schmal und lauernd auf
Regina :

„Guten Abend , Fräulein Aurich !"
„Guten Abend " , antwortete Regina er -

fchrocken .
Cena ging weiter . Ihre helle Gestalt ver -

schwand in der weit offenstehenden Tür .
Hartinger überlegte kurz . Dann folgte er

Cena ins Haus . Er holte sie im oberen Stock-
werk ein . sie wollte gerade ihr Zimmer be .
treten .

„Cena ", sagte er in tiefer Erregung , „ ich
glaube fast. Du willst mein Haus verlassen . . ."

Ihr Kopf sank nach vorn .
„Ja , Lieber " , antwortete sie mit bebender

Stimme , „verzeih mir !"
„Willst Du nicht einen Augenblick bei mir

eintreten ?"
Sie zanderte . «
Da öffnete er die Tür seines ArbeitSzim -

mers , und sie trat ein . Er ließ das Licht auf -
flammen , schloß die Balkontür und zog den
Vorhang vor .

„Bitte , Cena , nimm Platz ! Wir wollen ganz
vernünftig über die Sache reden ."

Sie glitt in den Sessel , den er ihr anbot . Sie
legte die Hände vors Gesicht . Und nun zuckte
ihr Körper im verhaltenen Weinen .

Er sah auf sie herunter . Die Qual folterte
ihn . aber er rührte sich nicht.

Sie trocknete ihre Tränen . Dann blickte sie
mit groben , angsterfüllten Augen zu ihm auf .

„Cena — Du wirst mir jetzt alles sagen , die
ganze Wahrheit ."

„Verzeih mir !"
„Ich muß erst wissen, wie eS geschehen

konnte ." i
Jzre Hände verkrampften sich ineinander .

Sie atmete tief auf , als wolle sie neue Kraft
schöpfen .

„Rolf , er ist schuldlos , glaub ' es mir ! Er
sagte dir die volle Wahrheit ."

„Darüber haben andere Leute zu entscheiden,
nicht ich ."

„Du hast sie schon gerufen ?"
„Sie sind schon hier ."
Sie legte die Hände an die Wangen , alles

Blut schoß ihr ins Gesicht .
„Auch du"

, fuhr wr fort , „wirst dich verant -
worten müssen. Ich möchte dir raten , hier zu
bleiben ."

„Und Suskewitt ? Was will dieser Mensch in
deinem Haus ?"

„Du wirst es erfahren , wenn es an der Zeit
.ist."

Er sprach kurz , aber nicht hart mit ihr . Seine
Güte klang hindurch . Er bat sie nochmals , ihm

doch alles zu sagen . Bevor sie sich vor Coppi
verantworte , solle sie sich vor ihm verteidigen .
Er glaube ihre Handlungsweise zu verstehen ,
halte es aber für nötig , ben Sachverhalt von
ihr selber zu vernehmen .

Sie kämpfte , doch endlich hatte sie sich soweit
gesaßt . Er holte einen Sessel heran und lieh
sich vor ihr nieder .

Sie begann mit ihrer Beichte.
Damals in Wien habe sie sich in Skold ver -

liebt . Er aber hätte sich nichts aus ihr gemacht
und sei abgereist . Sie habe ihn nickt ^ r »essen
können .

„Dann kam Florenz ", fuhr sie in .' eidenschaft-
licher Erregung fort , „ich sah ihn wieder . Er
war in Not . Ich aber glaubte an ihn , wie ich
noch heute an ihn glaube . Der Verdacht war
sinnlos , ich mußte ihm helfen . Schon in Wien
hatten wir über die „Thronende Göttin " ge -
sprachen, ich wußte , daß er nicht reden durste .
Es ist genau so , wie er es dir heute sagte. Ich
schwieg und half ihm dadurch . Ich fuhr nach
Wien zurück und hörte von seiner Enthaftung .
Ich war sehr glücklich , denn ich liebte ihn immer
noch . Zweimal suhr ich zu ihm nach Pari ? , ich
lief ihm nach . . . er fand trotzdem nicht zu
mir ."

Sie schwieg , sie blickte auf den Teppich her »
unter .

„Weiter "
, sagte Hartinger , „ eS ist doch noch

nicht alles ."
„Ich schäme mich vor dir ."
„Wenn man liebt , braucht man sich nicht zu

schämen."

„Rolf , ich versuchte, ihn zu vergessen . Und ich
vergaß ihn auch . Dann kamst du nach Wien .
Du gefielst mir , ich lernte dich kennen , so wie
du bist. Und schließlich hatte ich dich wirklich
gern . Und dann Berlin . . . unb die Buben . . .
und jetzt hier in Kreuth . Ich war sehr glücklich ,
du mußt eS mir glauben ."

«Weiter !"
(Sortse»«»« W )
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Nette freundschast ! / Bo «
Hans Karl Breslauer

„Halloh , Heinrich , du bist also heute nachmit-
tag zu Hause ?"

„Natürlich , alter Junge —
„Und ich störe dich nicht?"
„Im Gegenteil , es wird uns riesig freuen ,

wenn du kommst! Adele hat sich schon so oft
nach dir erkundigt !"

„Wirklich ?"
„Na — erlaube — einen alten Freund ver¬

gißt man doch nicht so rasch !"
„Also, dann bleibt es dabei — ich komme

gegen fünf Uhr ! Auf Wiedersehen . Heinrich !"
„Auf Wiedersehen , Erwin , und komm nicht

allzu spät !"
„Nein — diese Ueberraschung "

, sagte Frau
Adele , dom Besucher die Hand entgegenstreckend.
„Sind Sie es wirklich ?"

„Entschuldigen Sie , Frau Adele"
, Erwin

freute sich über den herzlichen Empfang , eut -
schuldigen Sie , daß ich Sie so überfalle , aber
ich habe mit Heinrich gesprochen und meinen
Besuch angekündigt ."

„Er sprach ja so oft von Ihnen , kein Tag ver -
geht , wo er nicht von Ihnen spricht —

„Störe ich wirklich nicht . . . Obwohl wir ja
eigentlich alle Ursache hätten , Ihnen böse zu
sein ! Ihr langes Ausbleiben war ja kränkend !
Und dafür sollen Sie auch bestraft werben . Sie
bleiben zum Abendbrot bei uns !"

„Sie sind zu gütig , Frau Adel« —
,steine Widerrede ! Heinrich wird sich freuen ,

wenn er nach Hause kommt !"
- „Heinrich ist noch nicht hier ?"

„Nein , er kommt immer erst gegen sechs . . .
Sie haben ihn doch in seinem Büro angerufen ,
hat er es Ihnen nicht gesagt ? . . . Aber das
macht ja nichts . . ."

„Der liebe , gute Heinrich . . . Er hat ja große
Erfolge in der letzten Zeit . .

„ Fa , die hat er . . . Tatsächlich . . . Aber so
richtig bergauf ist es erst dann gegangen , als
Sic Heinrich damals das Geld vorstreckten : da -
mit konnte er sich eine Existenz gründen . .

„Frau Adele"
, wehrte Erwin bescheiden ab,

„sprechen Sie darüber nicht —
„Nein , nein "

, rief Frau Adele , „was wahr
ist , dac ist wahr . . . Wenn Sie nicht gewesen
wären , hätte er sich niemals aufrappen können
. . . Aber jetzt ist es so ganz anders . . . Das
Geschäft geht und seit wir das große Los ge -
wonnen haben —

„Was ?" staunte Erwin . „Da gratuliere
ich

„Wo Tauben sind, dort fliegen Tauben zu !"
lackte Frau Adele selbstzufrieden .

„Tjaja — Heinrichs Fabrik ist mit Aufträgen
überhäuft —"

„Ausgezeichnet —"
„Aber nicht nur mit Aufträgen "

, seufzte Frau
Adele , .. auch sonst wird er überlaufen . . .
Alle sogenannten guten Freunde , die sich jähre -
lang nicht sehen ließen , erinnern sich plötzlich
und melden sich. Gut , anständigen Menschen
hilft man ja gerne , aber Taugenichtse zu unter -
stützen , die es nur öarau -f tfbgesehen haben ,
einem ehemaligen Freund das sauer erwor -
bene Geld abzuknöpfen , dazu haben wir keine
Lust !"

„Ganz meine Ansicht "
, sagte Erwin , und Frau

Adele fuhr lebhaft fort : .Und denken Sie ,
Heinrich hat einen wundervollen AuKweg ge¬

funden , solche Schmarotzer loszuwerden . . .
Er hat von unserem Sparkassenbuch die Ein -
la„ e bis auf wenige Mark herausgenommen
und öas Gelb auf ein neues Konto einae -
legt . . . Wenn nur so ein lästiger Bittsteller
kommt und mit seinem Anliegen herausrückt ,
macht Heinrich ein schmerzlich betrübtes Ge -
sicht , zeigt ihm das leere Sparkassenbuch und
sagt bedauernd : Lieber Freund , ick würde dir
ja gerne helfen , aber sieh selbst — öas sinö
meine Ersparnisse . Verloren habe ick mein
Geld . Schlecht spekuliert und verloren !"

„Großartig !" schüttelte sick Erwin vor La-
chen . „Das sieht dem Schlaumeier ähnlich !"

Als man nack dem Abendessen im Salon saß .
sagte Heinrick gutgelaunt : „Nun , lieber Erwin ,
um auf unser telephonisches Gespräck zurück-
zukommen —" „Was belieben euer Gnaden ?"
scherzte Erwin , „Ick bin ganz Ohr !"

„Du weißt , daß ich vor Adele kein Geheim -
nis habe —"

„Geheimnis ?" drohte Frau Abele dem Gat -
ten . „Du hast auch keine Geheimnisse zu haben ,du Bösewicht !"

„Bitte , bitte "
, lackte Erwin . ..es ist auck

keines !"
„Dann darf man vielleicht erfahren "

, rief
Frau Adele lustig , „was die Herren da aus -
hecken ?"

.Löeißt du . Adele"
, Heinrick mackte ein be¬

kümmertes Gesickt. „Erwin hat mick um fünf -
zig Mark gebeten . Eine läckerlicke Kleinigikeit !
Es ist mir ja peinlick , daß gerade er es ist.mein ältester und bester Freund . Und er hat
mir ja auch einmal geholfen , mit einem sehr
bedeutenden Betraa sogar . . . Aber leider ist
nicht alles Gold , was glänzt . . . Sei so aut .Adele , zeig ihm unser Svarkassenbuck . er soll
sick selbst davon überzeugen , daß wir total auf
dem Trockenen sitzen !"

Ergebnisse der ZFK .-Tagung in Venedig
Anläßlich der diesjährigen Internationalen

Filmkunstschau traten die Mitglieder des Prä -
sidiums und der Sektion 'Filmproduktion , so -
wie die Pressskorrespondenten der Fnternatio -
nalen Filmkammer in Venedig zusammen . Das
Präsidium , das unter dem Vorsitz des Präsi -
Kenten der JFK . , Exzellenz Gra >f Volpi die Mi -
surata , tagte , nahm den Bericht des General -
sekretärs Karl Melzer über die Arbeit der ver -
slossenen Monate entgegen . Besonderen Raum
in den Besprechungen nahmen die Fragen der
Belieferung der europäischen Länder mit Ro^ -
film ein . Ein Ueberblick über die wirtschaftliche
und technische Lage auf dem Gebiet der euro¬
päischen Filmtheater sowie eine Vorlage des
Gutachtens der Sektion Recht über die Au -
torengebühren , ferner die Einsetzung zweier
Sonderausschüsse für die Bewältigung der
Frage der Normalverträge beschlossen die Ar -
beitstagungen . Die Generalversammlung der
Internationalen Filmkammer wird vom 2. bis
5 . November unter dem Vorsitz des Präsidenten ,
Graf Volpi die Mifurata , stattfinden .

In Magdeburg brachten dl« Städtischen Bühnen eine
vergessene Oper Joseph HahdnS „D ieWeltausdem
Monde " in einer neuen milsikaliscken Revision von
Mark Lothar zu einer erfolgreichen Wiedergabe .

Nene Kräfte am Badischen Staatstheater
JpoM jcun Wochenende
Die wichtigsten Veranstaltungen

Margarethe Lindner . Aufnahme : I. Liedtke , Berlin .
Für das Fach der jugendlich , dramatischen und lyrischen
Sängerin wurde diese Künstlerin für die kommende Spielzeit
von Bremen nach Karlsruhe verpflichtet . Unter anderem
■wird sie die Partie der Elisabeth im „Tannhäuser " singen .

Erich Meissel. Aufnahme : K . Drbohlav , Prag .
An die Stelle des in der vergangenen Spielzeit aus der Spiel¬
gemeinschaft des Staatstheaters ausgeschiedenen Karl R"Qhl
wurde diese neue Kraft verpflichtet . Der Künstler kommt
von Prag .

Im Fußball
lautet der Kampfplan in Baden wie folgt :
Phönix Karlsruhe — SV . Waldhof : L FC .
Pforzheim — VfB . Mühlburg : VfL . Neckarau
— FV . Daxlanden : Freiburger FC . — FV .
Rastatt : VfTuR . Feudenheim — VfR . Mann¬
heim . Aus der 3 . Tfchammerpokalschlußrunde
wird am Sonntag noch die Begegnung Blau -
weiß Berlin — NSTG . ^ alkenau nachgeholt .
— In Gleiwitz und Hindenvurg bestreiten die
Nationalspieler im Hinblick auf den Länder -
kämpf gegen Schweden zwei weitere Uebungs -
spiele gegen V .-R . Gleiwitz und eine Auswahl
Oberschlesiens .

Handball
Die Endrundenspiele um die deutscheFrauen -

Meisterschaft werden am Wochenende in Maade -
bürg mit dem Schlußturnier abgeschlossen. Be -
teiligt sind Stahlunion Düsseldorf . Eimsbütte -
ler TVd ., Danubia Wien und KTV . Stettin .
Die besten Tttelaussickten scheint die Düffel -
dorfer Elf zu haben . Im Lager der

Tennisspieler
interessiert der Kampf zwischen Berlin und
Aaram . der mit starken Mannschaften bestritten
wird , so daß man von einem inoffiziellen Län -

derkampf sprechen kann . Die deutschen Farben
vertreten Eppler . Koch . Göpsert und Dr . Tüb -
ben . für Aaram spielen Mitte . Pallada und
Branovic . Der

Radsport
verzeichnet einen Landerkampf auf der Straße
zwischen Deutschland , Italien und der Schweiz
in Mailand . Die deutschen Farben vertreten
Hörmann . Kittsteiner . Saager . Walenta und
Schulze . Der

Pferdesport
bringt Galopprennen in Berlin -Hovveaarten ,
Frankfurt a . M . , München . Düsseldorf . Hanno¬
ver und Dresden . In der Reichshauptstadt sieht
mit dem „Großen Preis der Reichshauptstadt ^
das vierte 100 000 - Mark - Rennen des IahreS
zur Entscheidung . Die drei führenden deutschen
Dreijährigen Ticino , Gradivo und Esfendi
werden hier aufeinandertreffen .

Verschiedenes
Der letzte Meistertitel im Rollkunstläufen ,

und zwar der der Frauen , wird in Nürnberg
vergeben . Titelverteidigerin ist Alexa Horn
(Frankfurt a . M . ) > — In Heidelberg sind aut
besetzte Amateurboxkämpfe unter Beteiligung
deutscher Meister vorgesehen .

öldfe MannscAaß £en im JCampft

Der 2. Septembersonntag zeigte ein volles
Programm in der badischen Gauklasse , alle zehn
Mannschaften sind im Punktekampf eingesetzt.
In Karlsruhe empfängt Phönix den ba -
difchen Meist er Waldhof . Beide Mann -
schaften haben ihr erstes Pnnktespiel verloren ,
Phönix , das seine gegen BfR . Mannheim un -
wahrscheinlich hoch , Walkchos gegen FC . Frei -
bürg sehr knapp . Wir wissen nicht , welche
Mannschaft Phönix zu stellen vermag , sie muß
in ihrer Gesamtleistung aber schon erheblich
stärker sein als beim Mannheimer Spiel , um
sich gegen Waldhof ehrenvoll aus der Affäre
zu ziehen . Wenn Waldhos auch nicht mehr so
stark scheint wie im vergangenen Jahr , so muß
man doch mit seinem Sieg rechnen . Der VsB .
Mühlburq ist 'Beim FC . Pforzheim
zu Gast , wo sich die beiden Gegner schon im-
mer harte Kämpfe lieferten . Mühlburgs im
Spiel gegen Neckarau gezeigte Gesamtleistung
bedarf schon einer erheblichen Steigerung ,
wenn man aus dem Brötzinger Tal beiibe
Punkte entführen will , obwohl auck die Gold -
städter derzeit nock nickt in bester Form sind.
Sehr interessant ist das Zusammentref -
fen des VfL . Neckarau mit unserem
tön asten Karlsruher Gau k lasse -
Vertreter F . V . Daxlanden . Wie un -
endlick sckwer es ist . auf Neckarauer Boden zu
einem Erfolg zu kommen , das haben in langen
Jahren unsere Karlsruher Vereine erfahren .
Trotz des glänzenden Starts und Sieges Dax -
landens über den FC . Freiburg kann man
dem Neuling keine allzugroßen Chancen für
das Nei^arauer Spiel einräumen . Wenn Dar -
landen ruhig und auf sein effektiv vorhandenes
Können vertrauend fein Spiel spielt , sollte eS

ein ehrenvolles Ergebnis erzielen können . Im
Spiel FC . Fretburg — FC . Rastatt
wird den VreiSgauern der Sieg trotz ihrer
hohen Niederlage gegen Daxlanden nicht zu
nehmen sein. Rastatt ift in der Spielstärke
scheinbar zurückgegangen und der FFC . mitb
aus eigenem Platz stark genug sein , um ehte»
sicheren Sieg zu landen . Der VfR . Mann »
heim , der gegenwärtig eine äußerst spielstarke ,
nahezu sriedensmäßig besetzte Elf hat . wird
in Feudenheim sich die Gelegenheit , seine
Torskala ernent in die Höhe schnellen zu lassen,
nicht entgehen lassen, man darf mit einem
klaren Sieg des Favoriten recknen.

W . Ernst .
Franz Bi«ser gefallen

Der deutsche Eisschnelllaufmeister Franz Bie -
ser (Münchener Eislaufverein ) ist seinen im
August im Osten erlittenen schweren Verlet¬
zungen in einem Lazarett erlegen . Bieser war
sechsfacher bayrischer Meister , ehe es ihm ge -
lang , in diesem Jahre als Soldat erstmalig
den deutschen Titel zu erobern . Mit ihm ver -
liert der deutsche Eissport einen hoffnungs -
vollen Läufer .

Der Riugländerkampf zwischen Deutschland
und Ungarn soll noch in diesem Herbst in
Mannheim stattfinden . Den Ungarn wurde als
Termin der 24. und 25. Oktober vorgeschlagen .

Der Grobe deutsche Traberftuteu -Preis im
Werte von 25 OOO Mark wurde am Mittwoch
in Berlin -Ruhleben von Marie Dear ( Ch.
Mills ) um einen kurzen Kops gegen Alma
(Frömming ) aewonnen . Die Siegerin trabte
den Kilometer in 1 :23 .4 Minuten .

Familien - Anzeigen
Y Unser JUrgen Peter Ist anse -

kommen . In dankbarer Freude :
Frau Anni Perlno , geb . Litsch ,
z .Z. Privatklinik Dr . Stahl ; Hugo
PerUio , Techn . Krieg &verw .-In -
spektor , %. Z . dtsch . Afrik akorps .

Y Jürgen -Dieter . . Unser Stamm¬
halter ist angekommen . Emmy
G lause , geb . Keller ; Wachtm .
Joachim Glause , z . Z. bei der
Wehrmacht . Bruchsal . Schloü -
Straße 1, den 8. September 1942.

Ihre Kriesrstranung geben bekannt :
Erich Böllinger . Leutn . zut See ,
Hildegard Böllinger , geb . Rein¬
schütz . Karlsruhe , Kriegsstr . 153,
den 12. September 1942.

#
Nach langer schwer . Lei¬
denszeit ist m . Ib . Mann
n . unser herzensgrt . Vater ,

mein lb . Sohn u . unser lieber
Bruder und Schwager

Gefr . Walter King
staatl . gepr . Dentist

in einem Lazarett gestorben .
Er gab sein Junges Leben für
eine bessere Zukunft .
Jöhlingen , Karlsruhe , 10 . 9. 42 .

Hermine King geb . Brock¬
mann n . Kinder Ursula u .
Hans Joachim , sow . Angeh .

Beerdigung : Samstag . 12. 9. .
mittags 12 Uhr , Ehrenfriedhof
Karlsruhe .

Ihre Kriegstrauung zeigen an :
Lothar Biedermann , z .Z. i . Felde ,
Barting/Schl . ; Gisela Biedermann
geb . Merkelbach , Khe . -Rüppurr ,
10. September 1942. (21594)

Ihre Kriegstrauung geben bekannt :
Leo Eberle , Uffz . , z . Z. in einer
Genesiingskomp . ,Hildegard Eberle
geb . Heitz . Iffezheim , Lindenstr .
Nr . 135, den 9. September 1942.

Für die uns zugegangenen zahlr .
Glückwünsche u . Geschenke an -
läßl . uns . Verlobung danken wir
auf diesem Wege auch im Namen
uns . Eltern auf das herzlichste .
Elsbeth Müller , Khe . -Rüppurr ,
Heckenweg 59. Uffz . Wilhelm
Katz , im Felde . > ( 21601)

Statt Karten . Für die uns anläßl .
uns . silb . Hochzeit erwies . Glück¬
wünsche nnd Aufmerksamk . sag .
wir allen unseren herzl . Dank .
Rastatt , den 9. September 1942.
Heinrich Nenner und Frau .

In treuer Pflichterfüllung
N« ] starb am 13. August 1942
^ mein herzensg . Mann , un¬

ser sinz . Sohn . uns . Ib .Schwager
Stadtrechtarat

Pg . Dr . Carl Spfithllng
Uff », in e. Inf .-ReBt .

im Osten den Heldentod für
Führer nnd Vaterland .
Karlsruhe , Marie - Alexandra -
Straße 38 . Hof , MUnchen , Dres¬
den , 10. September 1942.

Fran Elisabeth Späthllnir :
Hans und Emma Spathllnsr ,
Eltern ; Fam . Georp Oetterleh ;
Familie Horst Mehnert .

Mit den Angehörigen trauert
die Stadtverwaltung Karlsruhe
um einen ihrer bewährtesten
u . pflichtgetreuesten Mitarbei¬
ter . Sein Andenken wird stets
in Ehren gehalten werden .

Der Oberbürgermeister .

Unser Ib ., hoffnungsvoller
psffl Sohn . Enkel . Bruder ,

Schwager und Onkel
Otto Kempf

* Uffz . In e. Inf .-Begt .
ist im Alter von 28 J . bei den
schweren Kämpfen im Osten
am 7. Aug . für Führer . Volk
nnd Vaterland gefallen .
Kehl , den 7. September 1942.

In tiefer Trauer : Jakob Roß
u Frau Emma , geb . Wehrle ;
Ludwig Wehrle , Großvater ;
Karl Kempf , Uffz . , z . Z. 1. F . ;
Frledr . Kempf , Obergefr . , z .
Z. im Osten ; Farn . Christian
Kempf ; Farn . Ludwig Maler ,
Kehl ; Farn . Hermann Wesch -
ler , Speyer ; Familie Ernst
Wohlfahrt . Besigheim .

Trauergottesdienst : 12. Sept . ,
6.30 Uhr morgens , in der kath .
Kirche Kehl . <«2719

Durch den Fliegerangriff auf
Karlsruhe in der Nacht vom
2. /S . Sept . wurden uns entriss .
unsere geliebten , treusorgend ,
gut . Eltern u . Schwiegereltern

Adolf Kirchenbauer
Maria Kirchenbauer

geb . Schäfer
und unsere beiden lieben , son¬
nigen Buben (13751

Hellmut und Roland
Karlsruhe , 11. Sept . 1942 .

Walter Kirchenbauer , z . Zt.
b d . Wehrmacht ; Christel
I^ lrchenbauer geb . Hanky *

Die Beisetzung fand In aller
Stille statt .

Amtliche
Bekanntmachungen

Schmerzerfüllt geben wir die
tieftraurige Nachricht , daß un¬
ser innigst geliebt . , ei uz . Sohn ,
Bruder . Enkel und Neffe

Karl Koch
Inf . eines trag . Unglücksfalles
im Alter von 15 J ., wohlvorbfe -
reitet . in die Ewigkeit abge¬
rufen wurde .
Khe . -GrUnwlnkel . 9 . Sept . 1942 .

In tiefem Leid : Otto Koch ,
z . Zt . im Felde ; Luise Koch

geb . Essig ; Llsel Koch und
roßeitern nebst AngehBrlg .

Beerdigung : Samstag , 12. 9. 42 ,
um 17 Uhr , vom Trauerhaus ,
Durmersheimer Straße 90.
Der Verstorbene war in uns .
Lehrwerkstatt zur Ausbildung
und gab zn berecht . Hoffnun¬
gen Anlaß . Wir verlieren ein .

fut . Kameraden . Sein Anden -
en werd . wir stets bewahren .
Betrlebsfflhrang u . Gefolgsch .
der Badenwerk Akt .. Ges.

Am Montag , 7. Sept . , wurde
meine liebe Frau , unsere gute
Schwester , Schwägerin n. Tante

Marie List
geb . Bumiller

von Ihrem langen , schweren ,
mit großer Geduld ertragenen
Leiden durch einen sanften
Tod erlöst . ( 13576)
Die Beisetzung hat am Mitt¬
woch . den 9. Sept ., in engerem
Kreise stattgefunden .
Für die viel . Besuche an Ihrem
schweren Krankenlager sowie
für die aufricht . Anteilnahme ,
Kranz - u . Blumenspenden und
das Ehrengelelt zur letzten
Ruhestätte , ferner für die auf -
opf . Tätigkeit der Schwestern
in d . Privatklinik von Dr . Wag¬
ner sage ich allen innig . Dank .

Im Namen der Hinterblieb . :
Der tieftrauernde Gatte :

Alfred List .
Karlsruhe , den 11. Sept . 1942.
Karlstraße 64.

Nach kurzem , schwerem Leiden
ist unser Ib ., treubesorgt . Va¬
ter , Schwiegervater . Großvater
und Urgroßvater (13801)

Martin Stocker
im Alter von 83 Jahren plötz¬
lich verschieden .
Bruchsal , 9 . September 1942.
Schönbornstraße 28.

In tief . Trauer : Fritz Stocker
u . Frau Elise , geb . Rommel ;
Eugen Stocker » . Frau Luise ,
geh Wieprecht ; Anna Haas
Wwe . , geb . Stockei Robert
Schmidt und Frau Lisi , geb .
Stocker ; Anton Brod u . Frau
Berti , geh Stocker ; die Enkel
und Urenkel .

Beerdigung : Freitag , 11. >. 42,
15 Uhr , von der Friedhofh . aus .

Bekanntmachung . Eierverteilung .
Auf den v . 24. Ava . bis 20. Sept .
1942 gült . Bestellschein Nr . 40 der
Reichseierkarte werden Insges . 2
Eier ausgegeben u . zwar :

auf der » Abschnitt a 1 El,
auf den Abschnitt b 1 Ei .

Eine bestimmte Ausgabezeit wird
nicht festges . Die Eier sind jeweils
sof . nach Eing . v . Kleinverteiler
an die Verbraucher auszugeben u .
diese sollen die Eier alsbald nach
Belieferung Ihres Kleinverteil , ab¬
holen . Bei verspät . Eintreffen der
Eier behalten die Abschnitte auch
Uber Ihre Laufzeit hinaus Gültig¬
keit . Die Verbraucher des Ernän -
rungsbezirks Karlsruhe -Stadt erhal¬
ten außerdem eine Sonderzuteil .
von 2 Eiern . Diese Sonderzuteilg .
wird auf den Abschnitt „c" der
Reichseierkarte für die 40 . Zutei¬
lungsperiode ausgegeben .
Der Oberbürgermeister d . Landes¬
hauptstadt Karlsruhe . Der Oberbür¬
germeister der Stadt B.-Beden .
Der Landrat Karlsruhe . Der Land¬
rat Bruchsal . Der Landrat Rastatt .
Der Landrat Bühl.

Karlsruhe. Die ab 1. Okt . gültige
Relchsselfenkarte kann erst am
Freitag , 9 . Okt . 19*42 ausgegeben
werden . Die Bevölkerung wird ge¬
beten , sich entspech . einzurichten .
Karlsruhe , 10. Sept . 1942. Der Ober¬
bürgermeister — Wirtschattsamt I.

Ettlingen . Für den LS.-Ort Ettlingen
wird mit dem 11. 9 . 1942, 7 Uhr
morgens , ein neues Luftwarnsignal
eingeführt Es heißt „ Oeffentliche
Luftwarnung " (OLW ) u . besteht aus
einer dreimal . Wiederholung eines
hohen Dauertones von etwa 15 Sek .
Länge . Jedes Intervall beginnt mit
einem ansteigenden u . endet mil
einem abkling . Oon . Dauer des ge¬
samten Signals etwa 1 Minute .
Das neue Signal bedeutet , daß
feindl . Flugzeuge einfliegen , daß
aber mit größ . Luftangriffen nicht
gerechnet wird . Der Abwurf einz .
Bomben ist jedoch nicht ausge¬
schlossen . Durch dieses Signal soll
die OeMentlichkeit zur erhöhten
Aufmerksamkeit veranlaßt werden .
AI Ig . luftschutrmäß . Verhalten ist
hierbei nicht vorgeschrieben . Ver¬
kehr u . WlrHchaftleben gehen wel¬
ter . Beim Signal ,,Fliegeralarm "
wie bisher (1 Min. Heulton ) ist In
Jedem Fall , auch wenn dieses Sig¬
nal nicht Im Anschluß an das Sig¬
nal „ Oeffentl . Luftwarnung " gege¬
ben werden sollte , luftschutzmäß .
Verhalten allgemeine Pflicht .
Ettlingen , 10. 9. 42 . Dar Bürge rffistr.

Bruchsal. Bekanntmachung des Bür¬
germeisters der Kreisstadt Bruch¬
sal als Ortspolizeibeh ., örtl . Luft¬
schutzleiter , In Bruchsal .
Für den LS.-Ort Bruchsal wird mit
Freitag , 11. Sept . 1942, vorm . 11.00
Uhr ein neues Luftwarnsignal ein¬
geführt . Es heißt öffentl . Luftwar -
nung (OLW) u . besteht au, einer
dreimal Wiitto rtia Uwa

Dauertones v . etwa 15 Sek . Länge .
Jedes Intervall beg . mit einem an¬
Steig . u . endet mit einem abkÜDg .
Ton . Dauer des ges . Signals etwa
1 Min . Das neue Signal bedeutet ,
daß feindl . Flugzeuge einfliegen ,
daß aber mit größ . Luftangriffen
nicht gerechnet wird . Der Abwurf
einz . Somtoen ist jedoch nicht aus
geschlossen . Durch dieses Signal
soll die Oeffentlichkeit zur erhöh¬
ten Aufmerksamkeit veranlaßt wer
den . Allg . luftschutzm . Verhalten
ist hierbei nicht vorgeschrieben .
Verkehr u . Wirtschaftsleben gehen
weiter . Beim Slgi*al „ Fliegeralarm "
wie bisher (eine Min . Heulton ) Ist
In Jedem Fall , «uch wenn dieses
Signal nicht Im Anschluß an das
Signal , ,Oeffentl . Luftwarnung " , ge¬
geben werden sollte , luftschutz¬
mäß . Verhalten allgemeine Pflicht .
Bruchtat , 9 . September 1942.
Der Bürgerm . als örtl . Luttschutzli

Stellen - Angebote
Größere Gemeinde (ca . 5000 Ein¬

wohner ), »uch ! auf sofort lelter
für die KartoffelsteHe . Pen . die
Shnf . Ponten bereits begleitet
haben , werden bevorzugt , evtl .
auch Weht . Kfm . Ell -Angebote u .
G 13808 an den Führer -Verl . Khe.

Schlosser - oder Werkzeugmacher -
melster als Leiter eines Betriebes
von ca . 5fl Mann im Kreis Mos¬
bach I. Baden sof . gesucht . Ang .
unter 11995 an Führer -Verlag Khe.

Blumenbinderin u . Verkäuferin , je¬
doch selbst , u . zuverl ., für sof .
ges . Kost u . Wohnung im Hause .
Ang ed . an Leo Maushart , Blumen-
g-esch . u . Gartenbau , Bühl (Baden ) .

Damenarmband -Uhr verloren Sonn¬
tag abend Kriegs -, Lamm- oder
Erbprinzen str . Abzug , geg . Be-
lohn . Leopoldstf . 6, part ., Khe.

Verkäufe
Bett vollständig , « I RM., Nachttisch

10 RM., Schrank 25 RM ., Tisch 15
RM . zu verk . Anzus . 10—12 Uhr
vorm . Khe ., Waldhornstr . 56,

Kinderwagen 55 M., Kinderstühle
9 M., Sitzbadewanne 20 M. z . vk .
Khe ., Adler » tr . 16, II ., Joss .

Brennholz hat abzugeben . Gebr .
Leichtl 'ln , Khe ., Kaiserallee 89 .

Kaufgesuche
Nähmaschinen mit elektr . Antrieb ,

gebr . od . reparaturbed ., gesucht ,
tilangeb . an Firma Willy Brohm,
Khe ., Wilhelmstraße 55 .

Kinderwagen , gut erhalt ., gesucht .
Angeb . u . 21632 Führer -Verl . Khe.

Krautschneide -Maschine , mögl . mit
direkt gekuppelt . Motor zu kauif .
oder zu mieten gesucht . An geb .
u . Br. 21175 Führer -Verl . Bruchsal .

Tausch
Anzugstoff , dkbl , Kammgarn, 3.10

m , geg , Reiseschreibmaschine zu
tauschen , evtl . Aufzahlung . Ange¬
bote unter 21618 Führer -Verl . Khe.

Tausche Damenarmbanduhr , Dublee
geg . 1 P. gebr . Damenrohrs 'tiefel ,
Nr . 38—39, Leder . Schmidt , Karls¬
ruhe -Aue , Westmarkstraße 41.

Tiermarkt

Zuchthüiln , blaue Wiener , (8 Junge ,
5 Wochen ) desgl . Riesensilber u .
ital . Leghühner zu verkaufen .
Angeb . u . 21<S29 Führ.-Verl . Khe.

Entlaufen » Entflogen
Drahthaarlox , auf Heidi hörend , seit

Fllege rang ritt entlaufen . Geg . Be¬
lohn . abzug . Murmann , Franz-Abt-
straße t , Albsiedlung , Ruf 1219.
Anderer Drahthaarfox zugelaufen .

Drahthaer-Fox entlaufen , auf den
Namen Strupl hörend . Abzug , b .
Sllbernagel , Durlacherstr . 1. Khe.

Wellensittich (grün) , entflogen .
Abzugeben geg . Belohn . Gustav -
Specht »trafte 13, III ., link », Khe.

Staatl Hechschule tUr Musik. Un¬
terricht in den Räumen der
Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe ,
Bismarcks !*. 10 (GartengebSude )
LehrkriMte u . Studierende versam¬
meln sich Dienstag , 15. 9. 1942
um 10 Uhr Im Saal der Anstalt .
Die bereit » erfolgt . Neuanmeld .
bitten wir umgeh , zu wiederholen .
Verwaltung u . Studentenführung :
Khe., Kriegs »tr . 170, II . Ruf 8458 .

Tanz-Kurt . Beg . Montag , 14. Sept .,
20 Uhr. Anmeld . Jederz . Hildastr .
2-4, I. u . II. Tanzschuhe Weber ,
Offenburg . (44591)

B. Baden . Fllm-Pata«t. Freitag bi »
Donnerstag . W . 4 .50, 7.30, So . 2 .00 ,
4.30, 7.30 Uhr. P. Kemp , M . Detoar,
U. Herklng , L. Carsten «. „ Ein
Windstoß " nach dem Lustspiel
, ,Un colpo di vento " , von Gio -
vacchino Forzano . Spielleitg . : W .
Felsenstein , lug , üb . 14 ] . rugel .

B.-Baden . Aurella -Lichtsplele . Des
lochrr
G . Welser ,

groß . Erfolges weg . nochm . ver
Fängertl Z. Leander , G . Weiser .
V. Staal , P. Hörbiger . „ Die große
Liebe " , Splelleit . : R. Hansen . Ein
Frauenschicksal uns Zelt . Bis ein -
schließl . Montag . Wo . 4 .30, 7.30 ;
So . 2.00, 4 .30, 7.50 U. lug , zugel .

Theater
Verloren — Gefunden

Uebergangsmantel , »chw-arzer, auf
dem Weg z. Hauptpost Dienstag
mitt . verH Abzug , geg . Belohng .
Khe ., Weiherfeld , Belchenstr . 12.

Lederkoffer , dunkelbrauner , glatter ,
m . Lederecken , Inhalt gez . Herr .»
Wüsche , b . Fliegerangriff offenb .
verwech » elt . Der Finder wird frdl .
gebet ., diesen bei Frau Kübler ,
Balschstr . t . Khe ., abzugeben .

Tasche in Leder In der Elektr . In
Durlach a . Hpttoh. Hegen geblieb .
Nachricht gegen Vergütung erb .
Angeb . u . K 13521 Führ .-Verl . Khe.

Armbanduhr Dlnnstag abd . Strecke
Landesbad bis Rhelnstr . 19 verlo¬
ren . Abzugeben geg . Belohnung
auf d . Fundbüro Baden -Baden .

Geldmüppchen mit Inhalt und No¬
tizbüchlein v . Grünwlnkel —Mörsch
verloren . Abzugeben geg . Belohn .
Fundbüro Karlsruhe . (21624)

Geldbörse mit <nh „ Monatsunter¬
stütz ., am 4. 9. nachm . von Lina
Sommerplatz — Blücherstr . verlor .
Geg . Belohn , abzug . Nulfsttr . 12,
5. Stock , Khe .-Mühlburg . (21451)

Geldbeutel mit ca . 50 RM. Inhalt
verloren am 31. v . Mt». Telefon¬
zelle Adolt -Hitler -Platz . Abzugeb .
geg . Belohnung unter 21454 Im
Führer -Verlag Karlsruhe .

Geldbeutel mit Unterstützung von
Kriegerfrau , 4 . 9 ., Anlage Hilda¬
promenade , verloren . Abzugeben
Fundbüro Karlsruhe . (21482

Sparkassenbücher und Schriftstücke
(1 Päckchen ) , Aufschrift : Franz
Seeger , a . Bahn Rüppurr -Ettlingen
verloren . Abzug , an belieb . Bahn¬
hof d . Albtalbahn od . Baumelster -
straße 10, Karlsruhe . (21470)

Schlüsselbund (9 Schlüssel ), In rot .
Lederetui am 8. 9. abends verl .
Abzugeben gegen Belohnung Im
Fundbüro Karlsruhe .

Verloren auf dem Wege Achetn -
Glashütte 2 Luftmatratzen In grü¬
nem Segeltuch . Bitte gegen Be¬
lohnung abzugeb . bei Grammel ,
Achern , Kronengasse 4. (71381)

Eheringe gefunden . Abzuholen
Khe ., Schützenstr . 57, 4. St ., r.

Ring gefunden In d . Bertheldstr .
am 7. 9. 42. Abzuholen b . Rob .
Maler , B.-Baden , Mannllch »brunn -
nengas »e 4. (1855)

Zuchtrind, 14 Monate alt , bester Ab¬
stammung , sowie Junge Nutz- u .
Fahrkuh , erstkl . Einspann , zu verk .
Mlchelbach/Murgtal , Haus 71.

Kuh, Jg . , I. gewöhnt zu verkauf .
Khe .-Hag sfeld , Schwetzingerstr . 11.

Kalbin, schön , 58 Woch . trächtig ,
gut elngef ., zu verkaufen . Bietig -
heim, Gartenstraße 2. (2057)

Fox , 8 Wochen al 't, zu verk . Hall-
stein , Khe., Schützenstr . 40, Stb ., IV.

Jungtiere , gr. Chln. zu verk . nur
Sonntag 13. 9. von 8 — 10 Uhr.

IL ' Iii « «

Vermischtes
Die Dame , die am Dienstag im

D-Zug 9.27 v . Frankfurt n . Karls¬
ruhe fuhr , wird von dem Herrn ,
der seinen Koffer auf den ihren
legte , um ihre Anschrift gebeten .
Der Herr , der in Mannheim ausst .

Unterricht
Städt . Musikschule für lugend und

Volk. Unterricht 15. 9. 42. Nähere
Auskunft erteilt die Verwaltung
Kb» , Kri00MtC, t70 (Femruf 8458):

RaitatL Ro» l-Llchtspiolo . Heute 20
Uhr : „ Die Sache mit Wo-
chemchau zu Beginn .

Bad. Staat »tbeater . Große « Hau *.
So . 13. 9., 17—19.46 Uhr. Beginn d .
Vorspielzelt . Außer Miete . Wahl -
mietk . gültig . ..Der fliegende
Holllinder " . Op . v . R. Wagner .
Der Erlös aus dieser Vorst , wird
zu Gunst , d . Fliegergesch , abget .
Mo . 14. Sept ., 16.15—21 Uhr . Ge -
»chlo »s . Vorst , f. Kdf . „ Maske In
Blau" . Optte . v . F. Raymond . —
Di. 15. Sept ., 1ß—20.46 Uhr. Außer
Miete , Wahlmletk . gültig . „Zlgeu *
nerilebe " . Optte . y. P. Lehir .

Theater der Stadt Strasburg . Eröff¬
nung der Spielzelt 1942/43 . So . 13.
9 . 42, 19.30 Uhr, Erstaufführung :
„Die kluge Wienerin ". Ende 22 0 .
Außer Stammsitzrunde . Der Vor¬
verkauf hat begonnen .

Rastatt . Schlofl -Llchtspiolo . 20 Uhr :
„ Mordsache Cencl ''. Jugdl . nicht
zugel . Wochenschau am Schluß .

Offenburg . Park . „Das große Spiel "
Ein spann , u . Interess . Sport - u .
Unterhaltungsfilm mit R. Deltgen
u .v .a . Beginn Wo . 7 .30, So . ab 1.30 .

Offenburg . Stadthalle . Nur noch
heuteI „ FrUhllngsluft " . Sa . geschl .
Ab Sonntag : „ Die vier Gesellen "
mil I. Bergmann , C . Löck, S . Pe¬
ter », U . Herking , H. Söhnker , L.
Slezak . Wo . 7 .30, So . ob 1.30 Uhr.

Filmtheater
UFA-Theater . Tägl . 3 .16, 5.00, 7.30 U .

Danielle Darrieux In dem französ .
Spitzervfilm In deutscher Sprache
„ Ihr erste » Rendezvou »" mit F. Le-
doux , J . Tissier , L. Jourdan . Dazu
Deutsche Wochensch . Xjg . verb ..

Gernsbach . Stadthatle -llchtsplele .
„Der Strom" . Ein Terra -Fllm mit
L. Koch, H. Sönker , Fr ., Sam ., Mon¬
tag 20 Uhr , So . 14. 17, 20 Uhr . Ju¬
gend ab 14 J . zugel . Wochensch .
MärchenVorstellung : „ Relneke
Fuchs" u . d . neue Wochensch . Sa .
14.50, So . 14 Uhr . Juq . kl . Preise .

Achern . Tlvoll-lichtsplele . Ab Fr. W .
Forst ' » „ Wiener Blut" . Die Filmop .
mit M. Holst , W . Fritsch , Liewehr ,
Bleibtreu , Moser , Lingen , Kreysler ,
Henkels u . a . Neue Kriegswochen¬
schau . Jugendl . ab 14 J . zugel .
Sa . nachm . 4 Uhr Jugendvorsfell ,
mit „Einer fllr Alle " .

KAMMER-LlcMsplele zeigen L. Eng¬
lisch , J . Stöcke ! In dem Lu»t»plel
„Soweit geht die lieb « nicht " .
Beg . 3 .00 , 5.15, 7.30 Uhr. ^So . 2.30,
5.00 , 7.30 Uhr. Wochen »ch . a . Schi .

Veranstaltungen

ATLANTIK zeigt : „Schwarze Roien "
W . Birgel , W . Fritsch , L. Harvey .
Ein ungewöhnlich pack . Ufa-Film.
JugendT . üb . 14 J . zugel . Beginn
3.0D, 5.15, 7.30'/. So . 2 Uhr.

COLOSSEUM-Theater . Heute abend
7.50 Uhr d . ausgezeichn . Eröffn .-
Varletö -Progr . Siehe Anschlagsäu¬
len . Vorverkauf für eine Woch«
im vorau « an dqr Theaterk . ab
nachm . 3 Uhr. Sichern Sie sich gt .
Plätze . Sa . u . So . zwei Vor»tell „nachm . 3 .30 und atoer«*» 7 .50 Uhr.

Regina . Kariiruhe . Cabaret , VarletÄ,
Königin -Bar. Si ehe Plakatanschlag

RHEINGOLD . Ab heute der neue Ba-
varia -Großfilm : „ To »ca " . Ein Film
von »üdl . Leidenschaft u . Roman¬
tik . Es spielen : J . Argentina , M .
Simon , R. Brazzi u. a . Dazu die =- . - »neue Wochenschau . Beg . der Vor- B.-Boden . Maxim . 20 U. KUnstl.-Konz.

B.-Baden . Kurhaus . 11.30 u . 14 Uhr
Konzerte des Sinfonie - u. Kurorch .

»tellg . 5 .50, 5.15, 7.50. Jug . n . zug Rastatt . Schloß Hotel im Bürgerkeller
SCHAUBURG . Ab heute H. George Uwnoskon . « ," ' Sonrrtag

in . .Schicksal " . Pin Pilm H« r zu ' " ■' " » »g ™ ° niert .in „ Schicksal
den bedeu

Ein Film , der zu
tungsvollsten Leistun¬

gen zühll . G . Uhlen , W . Qüadfliea ,
W . Hinz u . a . Dazu die neueste
Wochenschau . Heute Beg . 3 .30,
5.15, 7.30 . 3'ug . nicht z>u«gola »sen .

Geschäftliche
Empfehlungen

Durlach. Skala . 2. Woche . „Frauen
sind doch be »»ere Diplomaten " ,
der erste deutsche Farben -Groß¬
film mit M. Rökk , W . FriUch u . a . .
Dazu die neue Wochenschau . Be¬
ginn tägl . 3 .00 , 5.16, 7.30 Uhr Jew .
mit d . Hauptfilm . Jug . nic ht zug . ]

Nordsee . Freitag , 11. Sept . Marina¬
den -Verkaut 8200—9240 . Bitte Schüs -
seln mitbringen . (13752)

Büromöbel , bevorzugte Lieferung
an Fliegergesch , durch R. Dieffen -
bacher , Heidelberg .

Wo¬
chentage 5.15 u . 7.30 Uhr ; So . ab
3 Uhr . 2. Woche . „ Die Erbin vom
Rosenhof ". Knotek, Klinger u . a.

Durlach. Kammer-Llchtsplele .
7.30 Ul

Merkur - Rundschau

Durlach. M. T. Letztmals 5.00 u . 7 .50
Uhr „ Im Namen de » Volke » '

Weingarten , Llchtiplele . Fr. bis Mo.
„Viel Lärm um Nixl". Anf .-Zeiten :
Wo . 8 .30, So . 4 .15 u . 8 .30 Uhr .

Graben -Neudorf . Erbprinzen-Licht -
spiele . „ Wiener Blut" . Sa . 12. 9.,
20 Uhr, So . 13. 9., 15 u . 20 Uhr.
Jugend !, ab 14 J . zugela »sen

Bruchsal. Central . 11.—14 Sept . „Ein
Winditoß ". Ein neues Tobis -Lutt -
»piel mit P . Kemp . Jugendl . Uber
14 Jahre haben Zutritt .

Bruchtal . Palast . 11.—14. Sept . „El
flüstert die liebe " . Hauptr. : G .
Fröhlich . Jug . über K ]. Zutritt ,

Infolge schw . Fliegerschäden teile
Ich meiner werten Kundschaft mit ,
daß die » Zt . Uberg . Uhrenrepa¬
raturen größtenteils gerettet wur¬
den . Sobald ich in d . Lage bin .
dieselben zu ordnen , können sie
In Karlsruhe abgeholt werden .
N« h . wird noch bekannt
Emil Glaser , Uhrengeschaft , Bad -
Baden , Yburg str . 16

m. Fosco Giacchettl , Doris Durand
Ein Film orientalischer Leider »-
»chatten u . heldenh . Abenteuer .

Deutsche Wochenschau .
Jugendl . ab 14 J . zugelassen .
ErstauffUhr . heute : 3 .00, S.1S, 7.30

GLORIA

rauM -fliM « t
Fosco Giacchettl

Clara Calamal
Da» menschl . ergreifende Schick¬
tal einer großen Liebe wird
durch die Kunst der Hauptdar¬
stellerin Alida Va.Hl zu einem

unvergeßlichen Erlebnis .
Neue Deutsche Wochenschau

nach dem Hauptfilm .
Er » taut ! Ohrung haut «
Jugendl . unter 14
J . nicht zugela » ».

Anfangszeiten :
3.00 , 5.15, 7.30 U. Pali
In Wiederaufführung !

Leinen
aus Irland
Nach der gleichn . Komödie
von Stephan v . Kamare

Irene o . effleyendorff
Otto dressier , Friedl 9faer \\n

Oskar Sima u . a .
Beg. : 3, 5.15
7.30Jew.m.d.
Wochenschau Resi Jugendlich »

1. Vorstell,
halbe Preise

Handharmonika -KameradichaftAchern
Sa ., 12. Sept . unt . Mitwirk , der
Handh . Ver. Bischheim b . Straßb
Große » Akkordeonkonzert . Beginn
20.30 „ Ratskeller " Achern . Karten
Im Vorverk . Num. Piütze ru 1.50 u .
1._ Mark bei Schuhhaus Anton
Schofer , Achern und Joh . Reich ,
Oberachern . Di» Vereinsleitung ,

Sie finden uns
Kan - Friedricnstp. 28
RADIO-DIEMER
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